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Wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Feitung für den Monat

Auguſt
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Veubeſtellung

aufzugeben.

Abonnementspreis auswärts Mk. monatlich.
Expedition der Halleſchen Seitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein Nachwort zur Wahl
in Koburg.

Siegestaumel.
Unendlicher Siegestaumel herrſcht im Lager des Frei-

ſinns, „Jubelhymnen hört man ſchallen in der Saiten
goldnes Spiel“. Ueber der Feſte Koburg wehen die etwas
anachroniſtiſch anmutenden Farben der Fortſchrittlichen
Volkspartei, bekanntlich ſchwarz rot gold, und der Wahlkreis
LabiauWehlau iſt auf dem beſten Wege, unter gütiger
Mitwirkung der Sozialdemokratie, demſelben Schickſal zu
verfallen Unſere bürgerlichen Demokraten ſind und
bleiben politiſche Kinder, über jeden Zufallserfolg, mag er
auch mit den zweifelhafteſten Mitteln hereingezwungen ſein,
geraten ſie gleich aus dem Häuschen und glauben ſchon die
ganze Welt erobert zu haben. Jetzt prahlen ſie, daß der
„entſchiedene Liberalismus“ auf dem Siegesmarſche ſei,
und ſie verſchweigen ganz und gar, daß ſie bei drei allge
meinen Wahlen, 1898, 1908 und 1912, nicht ein einziges
Mandat aus eigener Kraft zu erringen vermochten, und daß
ſie auch bei allen Nachwahlſiegen immer von links oder
rechts Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Der „entſchiedene
Liberalismus“ iſt die Partei der kläglichſten Abhängigkeit,
die nur von der Gnade der anderen Parteien lebt. Daraus
ergibt ſich ganz von ſelbſt für ſie eine Politik der Halt und
Grundſatzloſigkeit. Jn LabiauWehlau z. B. buhlt er jetzt
brünſtig um die Stichwahlhilfe derſelben Sozialdemokratie,
die er in Koburg um des politiſchen Geſchäfts willen not
gedrungen „bekämpfen“ mußte. Wie tüchtig und charakter-
voll müſſen ſich die freiſinnigen Abgeordneten und Agi-
tatoren fühlen, die in der vorigen Woche in Koburg mit der
theatraliſchen Poſe, die ihrer Partei eigen iſt, pflicht-
gemäß gegen die Sozialdemokratie vom Leder zogen,
wenn ſie nun in dieſer Woche in Labiau-Wehlau mit dem
ſelben Pathos die roten Wähler um Hergabe ihrer Stim-
men umſchmeicheln müſſen! Wahrlich, ein nicht beneidens
wertes Handwerk!

Und wie war's denn mit dem „Siege“ in Koburg?,
wie kam er zuſtande? Die freiſinnige Preſſe geht um den
Kernpunkt vorſichtig herum, die nationalliberalen, konſer
vativen und ſozialdemokratiſchen Blätter Thüringens aber,
denen die Vorgänge bekannt ſind, ſtellen übereinſtimmend
feſt, daß der Freiſinn den Sieg nur durch ein unſauberes
Wahlmanöver erſchlichen hat, durch die Ausbeutung der ſog.
Niederfüllbacher Stiftung. Es handelt ſich dabei um eine
Millionenſtiftung des Königs Leopold von Belgien zu
gunſten des Koburger Staates Der belgiſche Staat und die
koburgiſchen Prinzeſſinnen haben das Vermächtnis längſt
mit Erfolg angefochten, und die Millionen König Leopolds
ſind für Koburg auf Grund eines Vertrages verloren. Das
weiß jeder Koburger, der den Zuſammenhang kennt. Die
Fortſchrittler aber gingen trotzdem mit der Niederfüllbacher
Stiftung krebſen und verſprachen den Wählern, wenn der
freiſinnige Kandidat Arnold gewählt würde, ſo würde er
dafür ſorgen, daß die Niederfüllbacher Millionen ins Land
kämen; dann würden die Grundſteuern aufhören, die
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Man holte als Schwurzeugen ſogar einen bekannten
Juriſten herbei, den fortſchrittlichen Reichstagsabgeord-
neten Prof. v. Liſzt aus Berlin. Herr Liſzt iſt ſicherlich
ein großer Strafrechtler, deshalb iſt er aber noch lange
nicht maßgebend auf den Rechtsgebieten, die hier in Be
tracht kommen. Dazu fand ſich noch ſeltſamerweiſe ein
früherer koburgiſcher Staatsrat, der zum Erſtaunen aller
einſichtigen Kreiſe eine ſteuerpolitiſche Weisheit zum Beſten
gab, die allgemeines Kopfſchütteln erregte, aber von den
freiſinnigen Agitatoren weidlich ausgenutzt wurde. Damit
zog man von Dorf zu Dorf, und das wirkte weit über das
Erwarten der Freiſinnigen ſelbſt. Scharenweis ſind ſelbſt
konſervative Bauern auf den Leim gegangen und haben im
Glauben an die verheißenen Steuererleichterungen frei
ſinnig gewählt. Bei denen, die den fortſchrittlichen Märchen
erzählern nicht ſo ganz trauten, mag der Umſtand be-
ſtimmend geweſen ſein, daß die Wahlzeit des neuen Abge
ordneten höchſtens 214 Jahre dauern kann. Man ſagte

Millionen bringt, ſo können wir ja das nächſte Mal wieder
nationalliberal wählen wie bisher und man wählte für
diesmal freiſinnig.

Nur zwei Beiſpiele wollen wir anführen, die deutlich
zeigen, wie das fortſchrittliche Manöver gewirkt hat zu
ungunſten des nationalliberalen Kandidaten, der von den
rechtsſtehenden Gruppen unterſtützt wurde. Es wurden in
den nachbenannten beiden Dörfern 1912 und 1914 folgende
Stimmen abgegeben:

1912 1914nat.-lib. frſ. ſoz. nat.-lib. frſ. ſoz.

Mödlitz 26 4 1 4 34 1Rottenbach. 27 3 6 15 1Der Führer der Nationalliberalen in Koburg, Prof.
Gebhardt, kennzeichnete am Wahlabend das freiſinnige Ge-
baren treffend als „einen ganz groben Schwin-
del“, dem ſeine Partei unterlegen ſei. Man wird dieſem
herben Urteil kaum unrecht geben können. Auch der
Nationalliberalen Korreſpondenz“ muß man ohne weiteres

zuſtimmen, wenn ſie darauf hinweiſt, daß den Herren von
Liſzt und Arnold und ihren freiſinnigen Wahlhelfern die
ernſte Pflicht erwachſe, die verſprochenen Millionen
herbeizuſchaffen. Ob ihnen das gelingen wird? Jedenfalls
iſt es ein kühnes Unterfangen „etwas zu verſprechen, was
nur durch beſtimmenden Einfluß auf den entſcheidenden
Gerichtshof erreicht werden kann.

Ein ſehr übles Vorkommnis im Wahlkampfe war es
auch, daß die Thüringiſche Lehrerzeitung“ den Mut fand,
zur Wahl des freiſinnigen Kandidaten Arnold auf
zufordern. Es iſt geradezu unerhört, daß ein Fachblatt es
wagt, einſeitige Parteipolitik zu treiben. Wenn die
koburgiſchen Lehrer ſich dieſe Stellungnahme ihres Organs
gefallen laſſen, dürfen ſie ſich nicht wundern, wenn ſie allge
mein als Parteigänger des in großen nationalen Fragen
un zuverläſſigen Freiſinns angeſehen werden
und dementſprechend das Vertrauen der weiter rechtsſtehen
den Kreiſe verlieren.

Hoch anzuerkennen iſt es, daß trotz des freiſinnigen

Wähler in der Stichwahl faſt ausnahmslos für den durch
unredliche Machenſchaften in die Stichwahl gekommenen
Freiſinnskandidaten eingetreten ſind. Sie haben damit ein
ſchönes Beiſpiel bürgerlichen Solidaritätsgefühls gegeben.
Danken wird es ihnen der Freiſinn allerdings niemals,
denn ſein Charaktermerkmal iſt Treuloſigkeit. Ob-
gleich der nationalliberale Kandidat in Koburg, Dr. Stoll,
ſchon in der Hauptwahl wiederholt erklärt hat, er würde,
falls er nicht in die Stichwahl käme, ohne weiteres die
Parole für den bürgerlichen Kandidaten ausgeben, war der
freiſinnige Kandidat Arnold trotz verſchiedener An
zapfungen nicht zur Abgabe einer gleichen Erklärung zu be
wegen. Der Freiſinn nimmt eben nur, aber er gibt
nicht, und ein offenes Farbebekennen iſt dieſer Partei des
ſchamloſen Mandatſchachers weſensfremd.

Das und ſo manches andere könnte die nationalliberale
Partei, wenn ſie wollte, aus der Koburger Erſatzwahl
lernen. Sie iſt vom Freiſinn regelrecht übers Ohr gehauen
worden; durch eine unſaubere Gauklerpolitik iſt ihr ein

Separationskoſten permindert werden und dergl, mehr.

ſich: wenn in dieſer Zeit Arnold nicht die Niederfüllbacher

der politiſchen Verhältniſſe ihr zufallen mußte. Wir fürchten
aber, daß trotz dieſer böſen Erfahrung der unheilvolle ſüd-

deutſche Einfluß die nationalliberale Partei unentwegt an
der Seite der bürgerlichen Demokratie halten wird, was
allerdings zu immer weiteren Abſplitterungen nach rechts
den Anlaß geben dürfte.

In Koburg aber wird der Katzenjammer bald eintreten.
Ernüchterung und Enttäuſchung werden Platz greifen, denn
die Niederfüllbacher Millionen werden ausbleiben. Die
diesmal geprellten Wähler aber werden bei der nächſten
Wahl aus Verärgerung in hellen Haufen zur Sozialdemo-
kratie abſchwenken, dem großen Sammelbecken der Unzu
friedenen und Betrogenen. Dann hat ſich der Freiſinn aber-

mals als der Schrittmacher der Sozialdemo-
kratie bewährt!

Deutſches Reich.
Zu den telegraphiſchen Kundgebungen des Kronprinzen

an Oberſtleutnant Frobenius und Prof. Buchhol z
nimmt die „Deutſche Tageszeitung“ folgendermaßen
Stellung:

„Es kann dem Kronprinzen nicht das Recht beſtritten werden,
ſich über Schriften, die er geleſen hat, anerkennend zu äußern und
wie er das tut, iſt lediglich ſeine Sache. Wenn er einem Buche,
in dem die Möglichkeit künftiger kriegeriſcher Verwicklungen dar
gelegt wird, ſeine Anerkennung ausſpricht, ſo iſt das nicht bedenk-
lich, ſondern nur ſelbſtverſtändlich. Das Deutſche Reich muß mit
ſolchen Möglichkeiten rechnen; es würde ſich ſelbſt aufgeben, wenn
es das nicht täte. Und daß der Erbe der deutſchen Kaiſerkrone
an dieſen Zukunftsmöglichkeiten nicht mit Scheuklappen vorüber
geht, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich. Die Kritik an ſeinen Tele-
grammen iſt ebenſo unberechtigt wie töricht. Wenn die „Köl-
niſche Zeitung“ ſich für verpflichtet erachtete, ausdrücklich hervor-
zuheben, daß derartige Telegramme des Kronprinzen mit der
amtlichen Politik der deutſchen Regierung nichts zu tun
hätten, ſo war das einerſeits völlig unnötig, anderſeits
aber mißverſtändlich. Es wäre ungemein bedauerlich, wenn
man aus der Aeußerung der „Kölniſchen Zeitung“ im Auslande
ſchließen wollte, daß die amtliche deutſche Politik nicht mit der
Möglichkeit künftiger kriegeriſcher Verwicklungen rechnet.“

Mangelndes Nationalbewußtſein.
Ein ſonderbares Vorkommnis auf dem deutſchen

Zeppelin- Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ bringt ein Fabrikant
in der „Gladbacher Zeitung“ zur Sprache. Er war mit zwei
anderen Einwohnern M.-Gladbachs am vergangenen Sonn
tag in BadenBaden und hatte von der Zeppelin-Luftſchiff
halle Oos aus eine Rundfahrt in der „Viktoria Luiſe“
unternommen. Dabei iſt er und die anderen Fahrgäſte von
einem Luftſchiffbeamten mit Namen Klein, der die Fahr
ſcheine nachſieht, Erklärungen abgibt und in der Gondel
bedient, dauernd in engliſcher Sprache angeredet worden,
obwohl alle drei Herren wiederholt erklärten, daß ſie
Deutſche ſeien und ſich auf einem deutſchen Luftſchiff zu be
finden glaubten Auch der Aufruf der Fahrgäſte erfolgte
durchweg in engliſcher Sprache. „Unſere Stimmung,“ ſo
führte der Gladbacher Herr dazu aus, „wurde durch ein der
artiges Verhalten ſtark beeinträchtigt. Auf unſere nach der
Landung ſofort bei den leitenden Beamten der Geſell
ſchaft erhobene Beſchwerde erkundigte ſich dieſer bei „Miſter
Klein“ und kam dann zurück mit der Antwort, der Mann
habe ihm geſagt, in dem Luftſchiffe führen ſo viele Aus
länder mit, daß man nicht wiſſen könne, wer Deutſcher ſei.
Unſere Antwort war, daß man in einem deutſchen Luftſchiff
doch beſſer alle deutſch anrede, als von vornherein engliſch.
Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß ſo etwas bei einer
Geſellſchaft möglich iſt, die doch gerade vorbildlich
deutſch ſein ſollte. Von der allgemeinen vater-
ländiſchen Begeiſterung getragen, wurde es dem greiſen
Grafen Zeppelin ermöglicht, ein Lebenswerk zum guten
Vollenden zu bringen, und nun geht eine deutſche Luft
ſchiffahrtsgeſellſchaft her und duldet es, daß auf den
deutſchen ZeppelinLuftſchiffen deutſche Männer mit
„Miſter“ angeredet werden. Gegenüber den fremden Fahr-
gäſten muß den Deutſchen bei ſolcher Behandlung die
Schamröte und Zornröte ins Geſicht ſteigen.

Ein Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen?
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hatte mitgeteilt, daß das

Kriegsminiſterium an den RoſaLuxemburg- Prozeß einen
neuen Erlaß zur Bekämpfung der Soldatenmißhandlungen,
der ſtrengere Urteile verlange, herausgegeben habe. Jn
unterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen wird demgegen
über darauf verwieſen, daß das Kriegsminiſterium bereits
am 28. Mai eine neue Verordnung gegen Sol-
datenmiß handlungen erlaſſen habe, die dieſen
Vergehen mit aller Schärfe entgegentritt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Ein neuer ruſſiſcher Marineattachee. Der bisherige

Mandat entriſſen, das nach der Berechnung aller Kenner
Marineattachee der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung, Fre
gattenkapitän von Berens, wird bei der Berliner ruſſi
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ſchen Botſchaft durch Kapitän zur See RynſſkiKorfakoff er 5 Die engliſchen Sozialdemokraten gegen die Einmiſchung
ſetzt, der bereits in Berlin eingetroffen iſt. Kapitän von
Berens begibt ſich in den nächſten Tagen nach Danzig zur
Uebernahme des neuen ruſſiſchen Kreuzers „Admiral
Miſelskoi“, der auf der Schichau-Werft gebaut worden iſt.

Die „Verelendung der Maſſen“. Die ſozialdemo-
kratiſche „Volkswacht“ in Bielefeld veröffentlicht das Pro-
gramm für eine viertägige Vergnügungsreiſe
der Metallarbeiter nach Hamburg und
Helgoland. Man wird den Arbeitern dieſes Vergnügen
gewiß gern gönnen. Mit der angeblichen „Verelendung
der Maſſen“ aber läßt ſich eine ſolche Reiſe, die ſich weite
Kreiſe des Mittelſtandes nicht geſtatten können, kaum in
Einklang bringen.

Ausland.
Die Petersburger Trinkſprüche,

deren Wortlaut wir mitteilten, ſtreifen die öſter-
reichiſch-ſerbiſche Frage nicht. Wohl aber iſt eines
daran intereſſant: der Zar betont mehrmals, daß die Er
haltung des Friedens die erſte und wichtigſte Auf
gabe des Zweibundes ſei, wenn dieſe Worte ernſt ge
meint find, und es liegt eigentllch kein Grund vor, daran zu
zweifeln, ſo könnte man ſie, nach der „Deutſchen Tagesztg.“,
dahin deuten, daß auch Rußland nicht gewillt iſt, ſich in
friedenſtörender Weiſe in den ſerbiſch öſterreichiſchen Streit
einzumengen denn wenn es das täte, ſo würde es das in
dem Bewußtſein tun, damit einen Weltbrand zu entfeſſeln,
denn es würde das Deutſche Reich an der Seite ſeines Ver
bündeten finden.

Frankreich hat Mangel an Kriegsmatroſen!
Wie der „Matin“ mitteilt, hat die Rekrutierungsliſte für die

franzöſiſche Kriegsmarine diesmal das unerfreuliche Ergebnis
gehabt, daß nicht genügend Mannſchaften für den
Flottendienſt ausgehoben werden können. Es
fehlen dem Marineminiſter, um den Effektivſtand des Flotten
perſonals auf der geſetzlich vorgeſchriebenen Höhe zu erhalten,
nicht weniger als 5361 Mann, die er ſich von dem Kriegsminiſter
ausborgen will, indem er ihn bitten wird, ihm von der Jahres-
klaſſe 1914 ſo viel Mann zur Verfügung zu ſtellen. Da ſich nun
in dieſem Jahre zufällig beſonders viel Stellungspflichtige des
Binnenlandes freiwillig für den Seedienſt gemeldet haben, ſo
wird Herr Meſſimy dem Verlangen ſeines Kollegen von der
Marine entſprechen können. Wie er aber bei dem Mangel an
tauglichen Rekruten für das Landheer den Abgang zur Flotte er-
gänzt, ſagt der „Matin“ nicht.

Jn Frankreich beſteht der Brauch, daß alle körperlich taug-
lichen Männer im Alter von 18 bis 45 Jahren dem Marine-
miniſter zur Verfügung ſtehen müſſen, wofür ſie beſondere Vor-
teile vor der Binnenbevölkerung voraus haben.
Altersklaſſen ergänzt ſich nach einem beſonderen Geſetz
(conscription maritime) der Mannſchaftsbeſtand der Kriegs-
marine, und nur dann, wenn die ſeemänniſche und Fiſcherei-
bevölkerung Frankreichs nicht die zur Erfüllung des vorge
ſchriebenen Effektivs notwendigen Mannſchaften hergeben kann,
ſoll die Lücke durch Binnenländer ausgefüllt werden. Dies iſt
nun jetzt eingetreten, da ſich die Küſten bevölkerung im
Laufe der letzten Jahrzehnte immer mehr verringert hat.
Am ſchlechteſten ſteht es mit den Bretonen, die das beſte
Matroſenmaterial der Kriegsmarine lieferten. Unter dem
Drucke der Kirchengeſetze ſind viele Bretonenfamilien zunächſt
ausgewandert, dann hat bekanntlich Frankreich ſeine Kriegsflotte
im Mittelmeere konzentriert und die Verteidigung ſeiner
Nordſee- und atlantiſchen Küſte den Zerſtörern, Unterſeebooten
und England überlaſſen. Dabei ſtellte ſich jedoch heraus, daß
die Bretonen, die vordem auf dem atlantiſchen Geſchwader
Frankreichs Dienſt getan hatten, einerſeits das ſüdländiſche
Klima nicht vertragen und anderſeits an Heimweh
nach ihren einheimiſchen Gewäſſern leiden, ſo daß viele von ihnen
krank in die Heimat zurückkehren oder bereits während ihrer
Dienſtzeit ſterben. Alles dies hat zur Perminderung der Küſten-
bevölkerung derart beigetragen, daß Mannſchaftsmangel nun
cuch in der Kriegsflotte eintritt.

Jnnere und äußere Politik Englands vor dem Unterhauſe.
Vor vollbeſetztem Unterhauſe teilte Premierminiſter

Asquith mit, daß er vom König ermächtigt ſei, zu er
klären, daß angeſichts der ernſten Lage der König es für
richtig gehalten habe, Vertreter beider britiſchen und
iriſchen Parteien zu einer Beſprechung im Buckingham-
palaſt einzuladen, um die noch ſchwebenden Fragen bezüg-
lich des Problems der iriſchen Regierung zu beſprechen.
Die Einladung ſei ergangen und von zwei Vertretern der
Oppoſition, von zwei Vertretern von Ulſter, von zwei Ver-
tretern der Nationaliſten und von zwei Vertretern der Re
gierungspartei angenommen worden. Auf Vorſchlag des
Königs werde der Sprecher den Vorſitz in der Konferenzüber-
nehmen, die, wie Asquith hoffe, morgen beginnen werde.
Bonar Law ſagte, die Oppoſition habe den Befehl des
Königs loyal angenommen. Redmond erklärte, er und
ſeine Freunde in der nationaliſtiſchen Partei ſeien nicht ver-
antwortlich für die Politik, die in der Einberufung der
Konferenz zum Ausdruck komme; er glaube nicht, daß er
irgend eine Meinung ausdrücken ſolle, wie die, ob das Er
gebnis nützlich ſein werde oder nicht. Die Einladung ſei in
Form eines königlichen Befehls gekommen, und ſo würden
ſie ohne Verzug gehorchen Der unabhängige Nationaliſt
Ginnell fragte, ob es einen Präzedenzfall dafür gebe,
daß ein Premierminiſter dem Könige rate, ſich ſelbſt an
die Spitze einer Verſchwörung zu ſtellen, die die
Wünſche des Unterhauſes vereiteln wolle. Die Frage
wurde mit Stillſchweigen übergangen. Die zweite Leſung
der Zuſatzbill wurde ſodann vertagt und das Haus ging zu
anderen Geſchäften über. Parlamentsunterſekretär
Acland erklärte auf Anfragen wegen der angeblichen von
Epiroten gegen Muſelmanen verübten
Grauſamkeiten die Berichte über die Ereigniſſe in
Südalbanien ſeien ſehr beunruhigend, er
habe jedoch keine zuverläſſigen Einzelheiten erhalten.
Staatsſekretär Grey habe ſich mit den Mächten wegen dieſer
Angelegenheit in Verbindung geſetzt. Auf eine weitere
Frage nach der Lage von Duragzzo, ſowie ob dem
Fürſten irgendwelche materielle oder moraliſche Unter
ſtützung von der britiſchen Regierung gewährt werde, er
derte Acland: Durazzo wird noch von den Auf-

ſtändiſchen belagert, iſt aber ſeit einiger Zeit von einem
Angriff verſchont geblieben. Konteradmiral Troubridge hat
die Anweiſung, mit den fremden Kriegsſchiffen gemeinſam
zu handeln und erforderlichen Falles für die perſönliche
Sicherheit des Fürſten, ſeiner Beamten und aller euro
päiſchen Nic fer zu ſorgen.

Aus den jungen

Her bulgariſchen Armee,

des Königs in die Homerulefrage.
Wir wir gemeldet hatten, beabſichtigt der König von

England eine Einigung in der Homerule- Angelegenheit
durch Einberufung einer Konferenz der einzelnen Parteien
und der Vertreter der Regierung. Daraufhin trat die
Arbeiterpartei im Unterhauſe zu einer Sitzung zu
ſammen und nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in
der gegen die Homerulekonferenz pro-teſtiert wird, da ſie eine Einmiſchung der Krone dar-
ſtelle, die bezwecke, die Ziele der Parlamentsakte zu zer-
ſtören. Ferner wird bedauert, daß an dieſer Konferenz zwei
Mitglieder teilnähmen, die tatſächlich Rebellen ſeien. (Das
ſind die beiden Ulſterleute) Denn dies beweiſe, daß
fürderhin die Organiſation einer Streitmacht amtlich als
das wirkſamſte Mittel in induſtriellen ſowohl wie in politi
ſchen Streitigkeiten angeſehen werde.

Die Sozialdemokraten in Großbritannien ſcheinen
genau ſolch unklare Leute in gewiſſen Dingen zu ſein, wie
ihre deutſchen Genoſſen es überhaupt ſind. Denn ſie ſelbſt
ſordern für ſich auf der Grundlage des freien Selbſt
beſtimmungsrechts der Staatsbürger alle möglichen Frei-
heiten, wollen aber ſie nicht auch den anderen zuzugeſtehen.

Zur Erklärung der türkiſchen Regierung.
Die Erklärung der Regierung in der Depu-

tiertenkammer, die mit den Worten ſchloß, daß die
Regierung, ſo lange ſie das Vertrauen der Kammer ge-
nieße, alle Kräfte einſetzen werde, um das Land in einen
Zuſtand der Ruhe und Ordnung zu leiten, wurde von der
Kammer mit langanhaltendem Beifall aufgenommen.
Mehrere Redner zollten unter lebhaftem Beifall und mit
bewegten Worten der Regierung Lob, da ſie Adrianopel
zurückerobert und die Türkei gerettet hätte. Sie tadelten
dagegen heftig das Kabinett Kiamil und alle jene, die das
Unglück der Türkei verſchuldet hätten. Der Grieche
Emanuel Lydis brachte ſeinen Dank für die Wiederein-
nahme Adrianopels zum Ausdruck. Er verlangte, daß die
Regierung Sicherheiten bietet, daß die Zwölf Jnſeln unter
die ottomaniſche Herrſchaft zurückkehrten, ferner daß die Re-
gierung auch in Smyrna und in den übrigen Gebieten für
die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorge. Der Präſident
bemerkte, daß der Abſatz in der Regierungserklärung, der
die Jnſeln betreffe, ſich auf alle Jnſeln beziehe. Bei der
Abſtimmung enthielten ſich die griechiſchen Abgeordneten
bis auf einen, der gegen die Regierung ſtimmte, der Ab-
ſtimmung. Die Kammer hielt darauf eine Nachtſitzung ab,
um die Beratung des Budgets zu Ende zu führen. Gegen
Mitternacht verhandelte die Kammer über den Antrag,
die Kabinette Ghazi Mukthar Paſcha und
Kiamil Paſcha in den Anklagezuſtand zu
verſetzen. Als Gründe dafür wurden angeführt: die
Kriegserklärung im Augenblick, wo das Heer nicht bereit
geweſen ſei, die Verzögerung der Mobilmachung und. die
Entlaſſung eines Teiles der Truppen kurz vor dem Kriege,
die Untätigkeit der Regierung während der Zeit von der
Mobiliſierung der ſerbiſchen Armee bis zur Mobiliſierung

alſo während eines Zeitraumes
von ſechs Tagen, die Kriegserklärung ohne Kundmachung
eines Jrades, die Einmiſchung des Miniſterrates in die
kriegeriſchen Bewegungen und die Schließung der früheren
Kammer. Die vierte Abteilung der Kammer wurde damit
beauftragt, über den Antrag zu beraten.

Jmmer wieder Zuſammenſtöße zwiſchen Rumänen und
Bulgaren. Jn Bukareſt ausgegebene Sonderblätter
melden: Neue Zuſammenſtöße fanden an der b ulgari-
ſchen G ren ze ſtatt, bei denen die Bulgaren die An-
greifer waren. Die Rumänen hatten keine Verluſte. Bei
Wladimirvw fielen drei Bulgaren im Kampfe mit der
rumäniſchen Grenzwache, die angegriffen worden war.

In einer der rumäniſchen Geſandtſchaftüberreichten Ve rbalnote beſteht die bulgariſche Re
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Die Lage in Mexiko.
Huerta und der deutſche Kreuzer „Dresden“.

Von verſchiedenen Seiten iſt gemeldet worden, daß der
ſoeben zurückgetretene Präſident Huerta von Mexiko und
General Blanquet bei ihrer Ankunft in Puerto Mexiko von
dem Kommandanten des deutſchen Kreuzers „Dresden“
empfangen und eingeladen worden ſeien, auf der „Dres
den“ Zuflucht zu nehmen. Ebenſo habe der engliſche Vize-
konſul Huerta aufgefordert, den britiſchen Kreuzer „Briſtol“
als Aſyl zu benutzen. Huerta ſowie Blanquet hätten indes
ſich entſchloſſen, an Bord der „Dresden“ zu gehen, während
ihre Frauen auf dem britiſchen Kreuzer nach Jamaika oder
Havana reiſen werden. In Berliner unterrichteten Kreiſen
nimmt man dieſen Meldungen gegenüber an, daß es dem
Expräſidenten und ſeinem General in der Tat angeboten
worden iſt, auf dem deutſchen Kriegsſchiff ſich außer Landes
zu begeben, und daß er ſich augenblicklich an Bord der
„Dresden“ befindet, während ſeine Familie die Gaſtfreund-
ſchaft des engliſchen Kriegsſchiffes in Anſpruch genommen
hat. Die „Dresden“ befindet ſich nach den letzten Nach
richten übrigens noch in Puerto Mexiko.

Nach einer Meldung aus Monterey hat Carranza
der Einſtellung der Feindſeligkeiten während
der Verhandlungen mit drei Kommiſſaren Carbajals
zugeſtimmt.

Die Steuerzuſchläge der
preußiſchen Städte.

Die großen Aufgaben, die unſere Stadtgemeinden zu erfüllen haben, ſtellen an ihre finanzielle Leiſtungefähigkeit An

ſprüche, denen ſie aus eigenen Mitteln nicht gewachſen ſind. Ab
v von Anleihen ſuchen unſere Stadtverwaltungen durch
Zuſchläge zu der umlagefähigen Staatseinkommenſteuer ihren
Haushalt zu balanzieren. Und dieſe Zuſchläge ſind manchmal
ſehr beträchtlich, ſie gehen bis über 300 Prozent. Die Statiſtik,
die in der „Pr. St. L. A. Z.“ über dieſe Zuſchläge im 54. Jahr
gang (1914) veröffentlicht wird, erſtreckt ſich auf 1276 Städte, von
denen nur 5 in der angenehmen Lage waren, überhaupt keine
Zutſchläge erheben zu müſſen. Wie im Jahre 1911 erheben auch
1912 nur 4 Städte über 25 bis 50 Prozent, und zwar je eine
Stadt in der Provinz Brandenburg, Schleſien, Weſtfalen und
HeſſenNaſſau; 11 Gemeinden (i. V. 10) über 50 bis einſchl. 75
Prozent (je 1 in Schleſien und Hannover, 2 in Poſen, 3 in

ch 4 in HeſſenNaſſau) nun folgk ein ſtarker Ruckn denn 54 (im Vorjahre 61) Kommünen haben
äge über 75 bis 100 Prozent, und zwar 3 in Pom-

mern, 4 in Poſen, je 5 in Schleſien, Weſtfalen und der Rhein
provinz, 6 in Sachſen, 10 in Branden und 16 in Heſſen
Naſſau; in die nächſthöhere Gruppe mit über 100 bis 125 Prozent
fallen nur einige Gemeinden mehr, nämlich 59 (im Vorjaghre 65)
Städte (je 1 in Oſt, Weſtpreußen und Pommern, 2 in Branden
bung und SchleswigHolſtein, à in Poſen, 5 in Weſtfalen 6 in
Schleſien und Hannover, 8 in der Rheinprovinz, 10 in Heſſen
Naſſau und 13 in Sachſen). Mehr als dreimal ſoviel Städte,
nämlich 187 gegen 184 im Vorjahre, fallen in die nächſthöhere
Gruppe mit 125 bis 150 Prozent Zuſchlag (1 Hohe llern, je 4
Pommern und Weſtfalen, 5 SchleswigHolſtein, 13 Hannover,
je 21 Brandenburg und Poſen, je 22 Schleſien und I
34 Sachſen und 40 Heſſen-Naſſau). Die 231 (im Vorjahre 230)
Städte mit über 150 bis 175 Prozent Zuſchlag, darunter die
Stadt Halle, verteilen ſich auf die Provinzen Weſtpreußen und
Hohenzollern mit je 1, Oſtpreußen 2, SchleswigHolſtein 4,
Pommern 11, Weſtfalen 12, HeſſenNaſſau 17, Rheinprovinz 22,

ver 23, Poſen 27, Brandenburg 32, Sachſen 36 undSee 42. Die meiſten Städte, nämlich 323 (315 im Vorj.),
erhoben 175 bis 200 Prozent Zuſchlag, und zwar 2 in Weſt
preußen, 6 in Oſtpreußen, 9 in HeſſenNaſſau, 18 in Schleswig-
Holſtein, 19 in Pommern, 31 in Weſtfalen, 34 in Sachſen, je
36 in Schleſien und der Rheinprovinz, 87 in Hannover, 43 in
Poſen und 52 in Brandenburg. Von hier ab geht die Zahl der
mit hohen Steuerzuſchlägen bedachten Städte wieder erfreulicher-

weiſe zurück und fällt gleich in der nächſten Stufe (200 bis 225
Prozent) um volle 159 auf 164 (im Vorjahre 164), verteilt mit
3 auf Heſſen-Naſſau, 6 Oſtpreußen, je 10 Weſtpreußen und
Sachſen, je 11 Schleswig-Holſtein und Pommern, 14 Schleſien,
je 17 Brandenburg und Poſen, je 20 Hannover und Rheinprovinz
und 25 Weſtfalen. 225 bis 250 Prozent Zuſchlag finden wir in
134 (im Vorjahre ebenfalls 134) Stadtgemeinden der Provinzen
HeſſenNaſſau (1), Brandenburg, Poſen und Sachſen (je 5),
Weſtpreußen und Hannover (ſje 9), Schleswig Holſtein (13),
Schleſien und Rheinprovinz (je 14), Pommern (15) und Oſt
preußen und Weſtfalen (je 22). Nun ſinken die Ziffern auf unter
50; denn nur 46 (im Vorjahre 40) Städte haben 250 bis 275
Prozent, in Brandenburg und Sachſen (je 1), Schleswig Hol
ſtein und Hannover (je 2), Poſen, Weſtfalen und Rheinprovinz
(je 3), Pommern (6), Schleſien (7), Weſtpreußen (8) und Oſt
preußen (10). Jn der vorletzten Gruppe mit 275 bis 300 Prozent
liegen noch 39 im Vorjahre 44) Städte, verteilt auf Branden
burg, Pommern, Poſen und Schleſien mit je 1, Hannover und
Rheinprovinz mit je 2, Weſtpreußen mit 13 und Oſtpreußen mit
18 Städten. Von 20 im Vorjahre auf 18 zurückgegangen iſt die
Zahl der Städte, die noch über 300 Prozent Zuſchlag erheben;
ſie liegen in Pommern, Schleſien, Schleswig Holſtein und Weſt
falen (je 1), Oſtpreußen (2) und Weſtpreußen (13).

Unter den preußiſchen Provinzen ſteht in kommunalfinanz-
politiſcher Hinſicht an erſter Stelle HeſſenNaſſau, denn im Rech-
nungsjahre 1912 erhob in dieſer Provinz keine Stadtgemeinde
über 250 Prozent Zuſchläge (nur eine Stadt befand ſich in dieſer
Höchſtklaſſe). An zweiter Stelle ſteht Sachſen, dann folgen
Brandenburg und Poſen; bei der letzteren Provinz muß man
allerdings noch berückſichtigen, daß bei den poſenſchen Gemeinden
neben der kommunalen Einkommenſteuer auch noch von den
Schulſozietäten, auf die hier nicht eingegangen iſt, Zuſchläge zur
Stagatseinkommenſteuer erhoben werden.

Die Stadt Halle ſteht, wie dieſe Aufſtellung zeigt, in ſteuer
licher Hinſicht verhältnismäßig noch gar nicht ſo ſchlecht da.

Vermiſchtes.
Zum Brandunglück auf der Werft von Blohm u. Voß

in Hamburg.
Die Meldung, daß bei dem Brande auf der Werft von Blohm

u. Voß drei Menſchen ums Leben gekommen ſind, ſcheint ſich glück
licherweiſe nicht zu beſtätigen. Bisher hat man nur einen Nieter-
jungen gefunden, der ſich nicht mehr retten konnte. EIf Mann
ſind verletzt. worden, anſcheinend keiner lebensgefährlich.
Sieben von ihnen wurden im Krankenhauſe behalten. Sie haben
teilweiſe Brandwunden und teilweiſe innere Verletzungen und
Beinbrüche, durch Herunterſpringen veranlaßt, erhalten. Vier
konnten gleich wieder entlaſſen werden. Man iſt damit beſchäf
tigt, das Jnnere des Docks abzuſuchen, hat aber bisher noch keinen
weiteren Toten gefunden. Die Entſtehungsurſache des Feuers
hat ſich noch nicht ermittekn laſſen. Man vermutet, daß ſich ent
weder ein Schweißbrenner entzündet hat, oder daß ſich bei dem
ſchon vorbereiteten Stapellaufſchlitten für das Dock, der mit Talg
beſchmiert war, irgend etwas entzündet hat. Der Schaden, der
an dem Dock angerichtet worden iſt, iſt ziemlich groß. Es iſt jedoch
e itkt, das Helgengerüſt immer unter Waſſer zu halten und zu
retten.

e

Jnfolge des Ausſtandes der italieniſchen Eifenbahner im
Juni dieſes Jahres hat der Generaldirektor der italieniſchen
Staatsbahnen folgende Strafmaßnahmen s

48 Eiſenbahnangeſtellte werden für entlaſſen erklärt, 2 Bahnhofs
vorſteher, 16 Unterbeamte und 362 Maſchiniſten und Heizer werden
in eine niedrigere Rangſtufe verſetzt; bei den übrigen Beamten,
die freiwillig an dem Ausſtande teilgenommen haben, wird die
Grhöhung ihrer Gehälter um ſechs Monate bis zu zwei Jahren
aufgeſchoben, oder die Beamten werden ſechs bis zwölf Tage bom
Dienſt entfernt. Der Verwaltungsrat hat ferner beſchloſſen, den
Beamten, die ihren Platz nicht verließen und dadurch zeigten, daß
die große Mehrheit des Perſonals ſtets Treue und Disziplin be
wahrt, welche die erſten Grundlagen eines guten Eiſenbahndienſtes
bilden, ein Lob zu erteilen. Auch ſollen an diejenigen Ange
ſtellten, die an den Orten des Ausſtandes erhöhte Arbeit zu leiſten
hatten, Belohnungen verteilt werden.

Die Hafenarbeiter in Reval ſtreiken. Sie fordern eine Lohn
erhöhung. Die Ausladung der Schiffe ſteht ſtill.

Kämpfe zwiſchen Spaniern und Marokkanern. Bei einem
Erkundungsritt wurde eine ſpaniſche Abteilung von Marokkanern
angegriffen, wobei ſechs Spanier verwundet wurden.

Dankbarkeit gegen den päpſtlichen Stuhl. Entſprechend dem
Vorgehen Argentiniens und Chiles hat auch Braſilien dem
Staatsſekretär Merry del Val ſeinen Dank ausgeſprochen für die
Mitwirkung des Heiligen Stuhls bei der Durchführung der Ver
mittlung zwiſchen Mexiko und den Vereinigten
Staaten.

Gefährlicher Heiratsſchwindler. Der aus Paneſova (Ungarn)
gebürtige Milan Bugarsky, ein angeblich approbierter Medi-
ziner, der einer Wiener Dame durch liſtige Vorſpiegelungen
80 000 Kronen herauslockte, iſt verhaftet worden. Bei den
polizeilichen Erhebungen wurde in Erfahrung gebracht, daß
Bugarsky im letzten Jahre einer Hausbeſitzerswitwe
gleichfalls durch SEhe verſprechen 137600 Kronen
herausgeſchwindelt hat. Die Frau beging damals wegen
Verluſtes ihres faft geſamten Vermögens Selbſtmord.

Ein Kind durch ein Auto getötet. Der Führer eines Ge
ſchäftsautos in Treptow wollte einem Radfahrer ausweichen und
fuhr dabei an einen Baum. Der Geſchäftswagen kippte um und
fiel auf den Bürgerſteig. Ein kleines vorübergehendes Kind
geriet unter den Wagen und wurde getötet. Der Auto-
lenker brach beide Beine. Auch der Radfahrer erlitt Ver-
leere e r Natur ſind.Ruchloſer Mord. Das vierjährige Töchterchen Margarete desEiſenbahnarbeiters Napp in Berlin t e Nacht Sonn
tag von dem 27jährigen Stellmacher Paul Beſtänd ig, der in
demſelben Hauſe wohnte, ermordet worden. Der Täter, der bei
ſriner Vernehmung angab, bei der Tat von dem 33jährigen
Arbiter Karl Werner, deſſen Wohnung er nicht kennen wil,
unterſtützt worden zu ſein, hat die Leiche im Garten desſelben
Grundſtückes verſcharrt. Der Poligei gelang es nur mit großer
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Dübe den Mörder vor der Lynchjuſtiz der erregten Menge zu
retten

Großer Brand. Jnfolge einer Zelluloidexploſionin der Zollniederlage von Marſeille von Joliette hen ein
Brand, durch den ſechs große Gebäude gänzlich zerſtört wurden.

Schwerer Autounfall. Bei Mähriſch- Oſtrau fuhr ein
Laſtauto gegen eine Telegraphenſtange und wurde mit furchibarer
Wucht gegen einen heranfahrenden Zug geſchleudert. Dem Lenker
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. Ein Jnſaſſe
wurde durch Ueberfahren getötet und ein zweiter ſchwer ver-
lett.

Aus dem Gerichtsſaal.
Caillaux-Prozeſz.

Paris, 21. Juli.Jnmitten eines vollkommenen Schweigens fuhr Frau
Caillaurx in der Verhandlung fort: Es gibt nur ein Mittel,
nämlich ſelbſt einen Schritt zu unternehmen und zu verſuchen,
etwas zu erreichen. Jch dachte: Jch werde wohl dieſe Veröffent
lichung verhindern können. Jch habe immer einen kleinen Re
volver bei mir getragen, den mein Vater mir gegeben hatte. Auf
Reiſen trug ich ihn immer in meinem Neceſſaire. Aber der Re-
volver, den ich ſeit langem beſaß, war verlegt worden. Jch bin
zu GaſtienneRenette an Jch werde Aufſehen erregen,
habe ich mir geſagt. Frau Caillaux führte davauf ihr Taſchen-
tuch zum Geſicht und fügte weinend hinzu: Wenn ich den ſchreck
lichen Ausgang vorausgeſehen hätte, hätte ich vorgezogen, die
Veröffentlichung der Briefe erfolgen zu laſſen. Aufrecht ſtehend,
die Hände gegen die Bank geſtützt, erklärte Frau Caillaux, daß
ſie ihre Tat nicht mit Vorbehalt ausgeführt habe, oder zum
mindeſten, wenn ſie den Gedanken, auf Calmette zu ſchießen, in
Betracht gezogen habe, ſo ſei doch ihr Entſchluß bis zuletzt un
entſchieden geblieben. Sie habe nicht töten wollen. Sie ſei nur
zum Crédit Lyonnais gegangen, um verſchiedene Papiere ab
zuheben. Vor allem die von ihrem Gatten vorgebrachte Agende
vor der Rochette- Kommiſſion. Sie habe nur einmal gezögert, als
ſie im Büro geſtanden habe. Bei ihrer Rückkehr nach Hauſe habe
ſie noch gezaudert, ob ſie ſich zum „Figaro“ begeben ſollte, oder
zu einem Tee. Schließlich habe ſie auf güt Glück einen Brief
an ihren Mann geſchrieben. Frau Caillaux erklärte ſodann, daß
ſie in ihrem Briefe an ihren Mann niemals habe ſagen wollen,
daß ſie ſicher ſei, Calmette töten zu wollen. Jch war nicht dazu
entſchloſſen, ſagte ſie. Außerdem hatte ich vorher genau an-
gegeben, daß man den Brief nur aushändigen ſollte, falls ich
bis 7 Uhr nicht heimgekehrt wäre. Bei ihrer Ankunft im
„Figaro“ habe ſie die Diener über die Kampagne Calmettes
ſprechen hören, und als der Diener ſie angemeldet habe, habe ſie
ihren Namen mit lauter Stimme ausſprechen hören. Die An-
geklagte ſenkte das Haupt, und als der Präſident ſie fragte, was
denn geſchehen ſei, erwiderte ſie weinend: Jch weiß nicht. Jch
habe geſchoſſen, ich glaubte, ihn nicht getroffen zu haben. Alles
das hat ſich in einer Sekunde abgeſpielt. Dieſe Revolver gehen
ganz von ſelbſt los. (Lachen im Zuſchauerraum.) Jn Erwide-
rung auf eine Frage des Präſidenten ſagte Frau Caillaux: Jch
bereue unendlich. Die Angeklagte ſchien von neuem zu ſchluchzen.
Ihr Geſicht war halb hinter ihrem Taſchentuch verborgen. Sie
erklärte, ſie hielte ihre Behauptung aufrecht, daß ſie keinen
Augenblick die Abſicht gehabt habe, Calmette zu töten. Jch wollte,
fuhr Frau Caillaux fort, Skandal erregen. Jch ſchoß nach
unten, nach den Füßen. Fch habe niemals geſagt, daß die Strafe
Calmettes der Tod ſein müſſe. Jch habe nichts vorbedacht.
(Die Stimme der Angeklagten war ſtockend und von Schluchzen
unterbrochen. Während ich die Kataſtrophe vermeiden wollte,
habe ich ein Unglück über mich und meine Töchter gebracht, das
nicht wieder gut zu machen iſt. Fch hätte gut daran getan, alles
veröffentlichen zu laſſen, was es auch ſein mochte. Bei dieſen
Worten ſank Frau Caillaux erſchöpft und ſchluchzend auf die
Bank nieder.

Bebor der Präſident das Verhör beendete, fragte er Frau
Caillaux, ob ſie. den Geſchworenen etwas zu ſagen wünſche,
worauf dieſe erwiderte: Jch möchte nur meinen Seelengzuſtand
in jenem Augenblick zu erkennen geben. Frau Caillaux führte
mehrere Tatſachen an, die zeigen ſollten, welcher Feldzug gegen
ihren Gatten und ſie ſelbſt in der Geſellſchaft geführt worden ſei.
Mein Gatte, ſagte ſie, wurde in den Schmutz gezogen. Jch ver-
möchte niemals zu ſagen, was ich gelitten habe. Man wollte in
meinem Gatten den Republikaner treffen. Man wollte mich in
meiner Ehre und in meinem mütterlichen Gefühl treffen. Jch
ſollte vor meiner Tochter erröten müſſen. Frau Caillaux ſank
unter einem Tränenſtrom von neuem auf der Anklagebank
nieder. Als der Präſident ſie fragte, ob ſie noch etwas hinzu
zufügen habe, erwiderte ſie dennoch mit klarer Stimme: Jch
bereue aus dem Grunde meines Herzens. Jch hätte lieber die
Veröffentlichung aller Schriftſtücke immer zulaſſen ſollen, als ein
Verbrechen begehen. Um 3 Uhr 40 Minuten war das Verhör
beendet. Darauf begann die Vernehmung der Zeugen.
Zunächſt wurden der Polizeikommiſſar und zwei Schutzleute
bernommen, die nach dem Anſchlage im Gebäude des „Figaro“
Frau Caillaux verhaftet haben. Verteidiger Labori wies auf die
Ausſagen der beiden Schutzleute hin, welche erklärt hätten, deß
Frau Caillaux, als ſie ihr den Revolver fortnahmen, geſagt habe:
„Nehmen Sie ſich in Acht, Sie könnten ſich verwunden.“ Das
zeige, daß Frau Caillaux in der Tat nicht gewußt habe, wieviel
Kugeln ſie verſchoſſen habe, denn der Revolver ſei leer geweſen.
Der Vertreter der Privatkläger, Chenu, betonte, daß beide Schutz
leute hervorgehoben hätten, wie ruhig Frau Caillaux nach dem
Attentat geblieben ſei. Lebhaften Eindruck rief ſodann die Aus-
ſage des Präſidenten Monier hervor, der über den Beſuch be-
richtete, den Frau Caillaux ihm einige Stunden vor dem An-
chlage gemacht habe. Er habe ihr geſagt, daß es am beſten ſei,
reſſeangriffe unbeachtet zu laſſen. Er ſelbſt ſei vor einigen

Jahren von einem Blatt monatelang täglich in den Kot gezerrt
worden. Einmal habe dieſes Blatt einen Artikel mit dem in
rieſigen Lettern gebrachten Titel: „Präſident Monier iſt ein
Bandit“ veröffentlicht. Als er das Juſtizpalais verließ, ſei ihm
ein Camelot, der ihn offenbar erkannt habe, nachgelaufen, habe

Namen des Blattes und den Titel des Artikels in die Ohren ge
brüllt. Ich habe, fuhr Monier fort, keine Miene verzogen, und
ſchließlich hat das Blatt ſeine Angriffe eingeſtellt. Jch gab Frau
Caillaux den Rat, dasſelbe Verhalten zu beobachten. Verteidiger
Labori ſagte: Sie dürfen aber nicht vergeſſen, daß eine Frau
nicht dieſelben ſtarken Nerven hat wie Sie. Auf eine Frage
Laboris erklärte Präſident „Monier, er habe in der Tat Frau
Caillaux geſagt, daß durch einen Prozeß nichts anderes erreicht
würde, als daß die Angriffe noch heftiger würden, das ſei
jammervoll und man müſſe ſich mit eigenen Mitteln zu ver
teidigen ſuchen. Selbſtverſtändlich habe er nicht geſagt, daß man
jemandem in einem ſolchen Falle den Schädel einhauen ſolle.
Der Verteidiger Labori bemerkte: Gewiß, das glaube ich, daß
Präſident Monier einen ſolchen Ausdruck nicht gebraucht hat,
aber Frau Caillaux hat eben die Bemerkung über die „eigenen
Mittel“ gewiſſermaßen ſo überſetzt.

Um 456 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen und auf
heute vertagt.

m. Sechs Monate Gefängnis für Tierquälerei. Mit einer
empfindlichen Strafe hat das Schöffengericht in Könnern einen
rohen Patron wegen Tierquälerei belegt. Der Dienſtknecht Karl
Zieſche aus Kleinpoley war, während er im Dienſte des Amtsvor-
ſtehers Saeuberlich in Mitteledlau ſtand, mit einem Pferde zur
Schmiede gegangen. Als das Tier dort nicht ganz ruhig war,
ſchlug es Z. mit einer Latte, bis dieſe zerbrach. Dann nahm er
eine angeſpitzte Eiſenſtange und ſtieß damit das Pferd in die
Seite. Der erſte Stoß prallte an einer Rippe ab, ein zweiter
brachte dem Tier eine blutende Wunde bei. Da der rohe Patron
dies verſchwieg, und die Sache erſt ſpäter aufgeklärt wurde, kam
tierärztliche Hilfe zu ſpät. Das wertvolle Tier ging einige Tage
ſpäter an Blutvergiftung ein. Das Gericht ging bei der Ab-
meſſung der Strafe erheblich über den auf drei Monate Ge-
fängnis lautenden Antrag des Amtsanwalts hinaus und erkannte
auf ſechs Monate Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung.

Kunſt und wiſſenſchaft.
Die Gluckgeſellſchaft (Sitz Leipzig). Als Jubelgabe für ihre

Mitglieder bereitet die Geſellſchaft den Klavierauszug
von Glucks „Orpheus“ nach der von Profeſſor Dr. Hermann
Abert neubearbeiteten Partitur, nach der das Werk kürzlich in
Lauchſtädt zur Aufführung kam und die ſoeben in den „Oeſter-
reichiſchen Denkmälern“ erſchienen iſt, vor. Kürzlich veröffent
lichte die Gluckgeſellſchaft als Geſellſchaftsgaben für ihre Mit-
glieder das Gluck- Jahrbuch 1913, herausgegeben von
Profeſſor Dr. Hermann Abert, ſowie ein Heft bisher noch unvber-
öffentlichter Stücke des erſten Aktes aus Glucks Oper „Demo-
foonte“ nach den in der Bibliothek des Pariſer Konſervatoriums
befindlichen handſchriftlichen Vorlagen herausgegeben von Julien
Tierſot, Paris. Die Gluckgeſellſchaft legte zu Ehren Chr. W.
Glucks an ſeinem 200. Geburtstage (2. Juli) an dem ihm in
ſeinem Geburtsorte Weidenwang errichteten Denkmale einen
Lorbeerkranz nieder. Auch bei der von der Gemeinde Weiden-
wang zu Ehren ihres großen Sohnes am Sonntag, den 5. Juli
veranſtalteten Jubelfeier war die Gluckgeſellſchaft vertreten.

Thalia-Theater. Heute wird der mit ſo großem Beifall auf
genommene Schwank „Die Frau Präſidentin“ wiederholt,
während morgen Mittwoch noch einmal „Die ſpaniſche
Fliege“ gegeben wird. Mit der am Donnerstag ſtattfindenden
Erſtaufführung des Schwankes „Ein Raſſeweib“ iſt die Reihe
der Neueinſtudierungen für dieſe Spielzeit erledigt, da Sonnabend
in acht Tagen das Gaſtſpiel des Brandt'ſchen Enſembles ſchon ſein
Ende erreicht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem charakteriſierten Polizeiwacht-

meiſter Loch mann in Magdeburg, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Gemeindevorſteher Wurzler in Wolfen,
Kreis Bitterfeld, dem Ortsſteuererheber, Landwirt Rieſe in
Oberſchmon, Kreis Querfurt, dem Kirchendiener Schnee in
Brunau, Kreis Salzwedel, dem Ziegelmeiſter Hohenſtein in
Wansleben, dem Schichtmeiſter Müller, dem Maſchinenmeiſter
Reinicke, beide in Alsleben, ſämtlich Mansfelder Seekreis, dem
Schloſſer Schmalz, dem Dreher Bauer, beide in Merſeburg,
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat dem Medizinalrakt
Dr. med. Otto Johannes in Meiningen das Prädikat „Ge-
heimer Medizinalrat“ verliehen.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der 19. Kongreß des Deutſchen Schachbundes,

der vom 18. Juli bis Mitte Auguſt in Mannheim tagt, und
mit dem das fünfzigjährige Stiftungsfeſt des Mannheimer Schach-
klubs verbunden iſt, wurde am Sonnabend abend durch ein Be
grüßungsbankett eingeleitet. Sonntag vormittag um 11 Uhr fand
unter Vorſitz des Profeſſors Dr. Gebhardt-Koburg eine
Mitgliederverſammlung des Deutſchen Schachbundes ſtatt. Be
ſchloſſen wurde, die bisherigen Schachblätter als Bundesorgan
weiter herauszugeben. Zu der Gründung einer internatio-
nalen Schachvereinigung nahm die Verſammlung einen
zurückhaltenden Standpunkt ein und ermächtigte den Vorſtand,
nur in unverbindliche Verhandlungen einzutreten. Ein Antrag
Spielmann auf Beſeitigung der Einſatzgebühren für Meiſter-
turniere wurde zurückgezogen. Als nächſter Tagungsort im Jahre
1916 wurde Bad Oeynhauſen gewählt. Am Abend fand
ein Feſtbankett ſtatt, wobei der Meiſterſchaftsſpieler Dr.
Tarraſch darauf hinwies, daß ſeit einiger Zeit der Nachwuchs
an hervorragenden Schachtalenten in Deutſchland fehle, dagegen
habe Rußland bedeutende Fortſchritte gemacht. Die ehemals auf
dem Schachbrett vorherrſchenden Engländer ſeien an dieſem Wett-
kampfe in Mannheim gar nicht beteiligt.

Poſt und Eiſenbahn.
Schutz den Telegraphenanlagen! Eins der wichtigſten moder

nen Verkehrsmittel bilden die ReichsTelegraphen und Fern-
ſprechanlagen. Dennoch werden dieſe Anlagen vielfach vorſä lich
oder fahrläſſig beſchädigt; beſonders häufig findet eine er
trümmerung von Jſolatoren durch Steinwürfe uſw. ſtatt, öfters
werden auch Drahtſtücke auf die Leitungen geworfen und in
letzter Zeit wurden ſogar wiederholt Leitungsdrähte aus den
Telegraphen und Fernſprechlinien herausgeſchnitten und ge-
ſtohlen. Hierdurch ſind empfindliche Störungen im Betriebe und
Nachteile für das Publikum entſtanden. Das Strafgeſetzbuch für
das Deutſche Reich bedroht derartige Handlungen mit hohen
Strafen. Denjenigen Perſonen, die die Urheber ermitteln und
zur Anzeige bringen, ſo daß ſie zum Erſatz und zur Strafe
herangezogen werden können, zahlt die Oberpoſtdirektion Be
lohnungen, deren Höhe nach der Schwere des Falles bemeſſen
wird. Die Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder ſonſtiger perſönlicher
Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatz heran
gezogen werden können, desgleichen, wenn die VBeſchädigung noch
nicht ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu
belohnenden Perſon verhindert worden iſt. Bedingung bleibt
nur, daß der Tatbeſtand ſoweit feſtgeſtellt wird, daß gegen die
Schuldigen eingeſchritten werden kann.

Kurorte und Reiſen.
Freie Kurmittel für Marineoffiziere in Karlsbad. Der Stadt-

rat der Stadt Karlsbad hat an den Staatsſekretär des Reichs-
marineamtes ein Schreiben gerichtet, in dem er ein von wirklich
freundſchaftlichen Gefühlen für die Marine des verbündeten
Reiches getragenes Anerbieten macht: Alljährlich ſollen fünf
deutſchen Marineoffizieren im Range vom Kapitän-
leutnant abwärts, die durch den Dienſt in den Tropen kurbedürftig
geworden ſind, die Kurmittel von Karlsbadzurfreien
Verfügung ſtehen. Dieſe Offiziere ſollen alſo von der Ent-
richtung der Kurtaxen enthoben ſein und in den ſtädtiſchen Bade-
anſtalten das Gaſtrecht beſitzen. Der frühere deutſche Sanitäts
offizier Marineſtabsarzt a. D. Dr. Eckſtein in Karlsbad hat ſich
ferner bereit erklärt, dieſe Herren in unentgeltliche Behandlung 2u
nehmen. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes hat dies
hochherzige Anerbieten mit dem Ausdruck wärmſten Dankes an den
Stadtrat und Herrn Dr. Eckſtein angenommen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Nautilus“

am 19. Juli in Kiel, S. M. S. „Geier“ am 17. Juli in Sabang,
S. M. S. „Zieten“ am 18. Juli in Wilhelmshaven, S. M. S.
„Otter“ am 13. Juli in Lutſchau, S. M. S. „Vaterland“ am
19. Juli in Jtſchang.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
20. Juli. Angekommen: „Uckermark“ 20. Juli auf der Elbe.
„Mecklenburg“ 19. Juli auf der Elbe. „Steigerwald“ 19. Juli in
Corua. „Barcelona“ 19. Juli in Batum. „Pruſſia“ 19. Juli in
Cadiz. „Saxonia“ 19. Juli in Seattle. „Meteor“ 19. Juli in
Gudwangen. „Braſilia“ 20. Juli in Port Said. MNordmark“
19. Juli in Antwerpen. „Almeria“ 20. Juli in Suez. „Oſtmark“
19. Juli in Karachi. „Steigerwald“ 20. Juli in Santander. „Cor-
covado“ 20. Juli in Piräus. Abgegangen: „Armenia“ 17. Juli
von Baltimore. Victoria Luiſe“ 19. Juli von Spitzbergen. „Ham-
burg“ 19. Juli von Neapel. „Hoerde“ 20. Juli von Moji. „Se-
govia“ 18. Juli von Singapore. „Goldenfels“ 17. Juli von
Singapore. Paſſiert: „Württemberg“ 19. Juli Perim. „Liberia“
19. Juli Gibraltar. „Pennſylvania“ 19. Juli St. Catherines
Point. „Aleſia“ 19. Juli Malta. „Pennſylvania“ 20. Juli Scilly.
„Bosnia“ 20. Juli Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Juli. „Main“ Sonntag Dover paſſiert. „Barbaroſſa“ Sonntag
Dover paſſiert. „Prinzeß Alice“ Sonntag von Aden abgeg.
„Ganelon“ Sonntag Teneriffa paſſiert. „Prinz Ludwig“ SonntagVliſſingen paſſiert. „Roon“ Sonntag von Port Said abgeg.

„Scharnhorſt“ Sonntag von Neapel abgeg. „Heſſen“ Sonntag von
Antwerpen abgeg. „Sigmaringen“ Sonntag in Rotterdam angek.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonntag von Boulogne abgeg. „Norder-
ney“ Sonntag in Havre angek. „Weſtfalen“ Sonntag in Brisbane
angek. „Borkum“ Sonntag von Singapore abgeg. „Altair“ Sonntag
von Manila abgeg. „Zieten“ Sonnabend von Freemantle abgeg.
„Göttingen“ Sonntag in Hongkong angek. „Mark“ Montag in
Kiautſchou angek. „Prinz Eitel Friedrich Montag in Yokohama
angek. „Sehdlitz' Sonntag in Adelaide angek. „Elſaß“ Montag
in Adelaide angek. „George Waſhington“ Sonntag in Bremer-
haven angek. „Prinz Ludwig“ Montag in Bremerhaven angek.
„Eiſenach“ Sonntag von Oporto abgeg. „Schleswig“ Sonntag von
Bergen abgeg. „Goeben“ Sonntag in Suez angek. „Roon“
Montag von Suez abgeg. „Schleſien“ Sonntag Perim paſſiert.
„Heſſen“ Sonntag Dover paſſiert. „Pommern“ Sonntag in
Shydney angek. „Lützow“ Sonnabend von Southampton abgeg.
„Prinzregent Luitpold“ Montag in Marſeille angek. „Barbaroſſa“
Montag Biſhop Rock paſſiert.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht ver

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.ihn unaufhörlich bis an ſeine Haustür verfolgt und dabei den
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reinigt und desinfiziert
Krankenwäsche

tienkeſs Bleich-Soda
Vertreter fur Halle a. S. u. Ung. Heinrich Krogmann, Rudolf Haymsetr. 20.

durch regelmäßi

Friſeur zu

Einkauf von 6 Paketen.

und
m. b. H., Berlin N37.

Die Bealkrierien
ſpielen bei der Uebertragung vonHaarkrankheiten eine hochbedeutſame Rolle. Man muß
dafür ſorgen, daß die Bakterien auf der Kopfhaut
nicht zur Entwicklung gelange
werden, und das ieht e

e Waſchungen der Kopfhaut und der
Haare mit SchwarzkopfShampoon, welches durch
ſeinen eklatanten Reinigungswert die Kopfhaut und die
Haare desinfiziert. Durch dieſe Waſchungen üben Sie
die verſtändigſte und zweckentſprechendſte Haarpflege aus,
die natürlichen Funktionen des Haares treten wieder in ihre
Rechte, Kopfſchuppen verſchwinden und das Haar erſcheint
glänzend und üppig. Es iſt daher ratſam, nur dieſes Fabrikat
zur e h zu benutzen oder auf deſſen Verwendung beim

riſeun eſtehen. SchwarzkopfShampoon koſtet das Paket 20 Pf.,
mit Eigelb, Nadelholzteer-, KamillenExtrakt, m Sauerſtoff, KräuterExtrakt-,
Lanolin, PeruTannin oder BirkenbalſamZuſatz Paket 25 Pf.

ſondern weggeſchwemmt

des

ahrungsgemäß am beſten

n Paket gratis bei

Gegen vorzeitiges Ergrauen, zur Kräftigung des Haarwuchſes, auch zur Erleichterung
der Friſur nach der Kopfwäſche behandle man Kopfhaut und Haare regelmäßig mit
PeruydEmulſion, große Flaſche M. 1.50, Aen 60 Pf., in Apotheken, Drogerien,

riſeurGeſchäften erhältlich. Alleinige Fabrik.: Hans Schwarzkopf,

e



Pogsage- Theater

Lichtspielhaus
Halle an der Saale z z Leipzigerstr. 88.

Ab Dienstag den 21. Juli er.

Neues Programm.
1. in Ausflug nach Capri.
a August als MotelkKoch.
3. Max als Tragöde.

KlIatsech.
Pathé- Fournal.

6 Der Totgeglaubte.
Beginn der Vorführungen 4 Uhr nach-
mittags- Die Direktion.

[2240

Voranzeige
Ab 24. d. Mts. geben wir unseren geschätzten

Besuchern Gelegenheit, die Kinematographische Auf-
nahme des Herausforderungs-Ringkampfes zwischen
dem schwarzen Meisterschafts-Boxer

Jack Tohnson
und dem weissen Meisterschafts-Ringer

Freci Makussen
sehen zu können. Ein sportliches Ereignis ersten

Ranges! Die Direktion

öcſchloßBrauerel.
Mittwoch, den 22. Juli 1914

Großes venetianiſches Gurtenfeſt.

Von nachmittags 4 Uhr bis abends 11 Uhr

2 große Militär Konzerte,
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier Regiments
General en ter Blumenthal (Magdeb.)
CLeitung: Königlicher Muſikdirektor Herr B. Vister)

unter Mitwirkung der
Konzertſängerin Frl. Käthe Schmidt.

Programm: Vorwiegend italieniſche Komponiſten.
Bei eintretender Dunkelheit

GalaFllumingtion Ken chertes
Konzertparkes

wer Großes VrilluntFeuerwerl,
ausgeführt von der pyrotechniſchen Kunſtanſtalt

Herm. Pfeiffer, H.-Cröllwitz.
gum es Itlllieniſche Lichterſpiele.
Der Markusrlgei in Venedig in Brillant-Fllumination.

Venetian. Gondel, die Markuskirche, der Campanile.
Die Tauben von San Marco.

Eintritt 35 Pfg. Abonnements- Karten 10 Stück 2 Mk.
Vorzugskarten gültig.

Nach Schluß ſtehen Wagen der Halleſchen Straßen
bahn bereit.

Bei ungünſtiger Witterung: Streichkonzert im
großen Saale.

Bitte die Anſchlagſäulen zu beachten.

2232] F. Winkler.

b. Bauers Brauerel-Ausschans,
Rathausſtraße 3. Telephon 1051.

Halte meinen ſchönen ſowie geräumigeſwaitigen zugfreien G arte n Kolonnade als an-
genehmen Aufenthalt beſtens empfohlen.

[1848Reichhaltige ſaiſongemäße
Hrüh, Mittag- u. Kbenökartezu kleinen Preiſen. Otto Bauer.

Katarrhe b6ieht Zuekerkranſhett

e
onencque))

PpPension Germania, althbek.Dstseehad Brunshaupten en T i n

[4405Thalia- Theater.
Die spanische Fliege.

KunstFliegen u Halle
Sonnabend den 25. und Sonntag den 26. Juli,ab nachmittags 5 Uhr auf der
neuen Rennbahn am Hettstedter Bahnhof.

Konzert von nachmittags 5 Uhr an.
Das Fliegen beginnt nach 5, Uhr.

Gustav TWeer, der deutsehe Pegoudflieger,
zeigt

kopf-, Sehlelfen-, Sturztlüge u. Pooping the loon.

Platz preise:
Vorverkauf 3.50 Mk. Kasse 4. Mk.

2.50 Mk. 3. Mk.175 Mk.
7 M.

e

Sattet aua'. Platz 7

II. Platz nIII. Platz 0.40 MK.0 7Der Vorverkauf findet in den nachfolgenden
Zigarrengeschäften statt: M. Schulz Ecke Stein-
und Gr. Ulrichstr. 35, P. Grimm, Bernburgerstr. 16,Pretzsch, Gr. Steinstr., O. Arndt, Leipzigerstr. 33,
R. HMoffrichter, Ecke Gütchenstr., R. Heinge, an
der Hauptpost, M. Thümmel, Magdeburgerstrasse 68,F. Beeck, Leipzigerstr. 56, Köhler Pö“tzesech,Geiststrasse 32, O. Wiesner, Poststrasse I. H. Weise
Delitzscherstr. 93, Ludicko, Sang F. Dauer,
Mansfelderstr. 44, F. Anspaenh Nach Magäeburger
strasse 13 a, Verkehrs Verein, Brüderstrasse 4.
Bahnhofe Buchhandlung [4417Herr Tweer wird bei jeder Witterung flegen, die
überhaupt ein Fliegen gestattet. Sollte das Fliegen
wegen unabwendbarer Zufälle nicht stattfinden Kkönnen,
so behalten bereits gelöste Karten ihre Gültigkeit und
berechtigen zum nächsten Flugtage.

Die Platzkarten berechtigen zum einmaligen Betreten
des Flugplatzes. Beträge für bereits gelöte Karten
werden nicht zurückerstattet. Die Zugangswege zum
Flugplatz werden gesperrt. Wer ohne gültige Karte
von der Kontrolle getroffen wird, hat den doppeltenPlatzpreis zu bezahlen, auf dem er sich befindet.
Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Anordnungen
werden bestraft.

Schleifenflug G. m. b. H.

Auswärtige Theater.
LeipzigNeues Theater: Kroſſen.

Altes Theater: Mittwoch: Der
Vater. Donnerstag: Wieeinſt im Mai.

Operetten Theater: Mittwoch
Das Farmermädchen. Don-
nerstag: Polenblut.

habichs Kochſchule,
Große Steinſtraße 14,

empfieblt ſich zur Erlernung
der feineren und bürgerlichenKüche; Backen und Elhmatben,

200,.
Heute Dienstag, abends 8 Ubr

Rich. Wagner-, Franz Liszt- Abend.

Apollo- Theater.Doldr1 8.15 Uhr

Stürmischer

Lacherfolg!
in alter Herr““,m in 3 I. v. F. u. V. Arnol

Jm Theater kühl. Aufenthat.
Zwiſchenaktspromenaden i. Gart.

Verstärktes Stadttheater Orchester
unter Leitung von

Königl. Professor Hans Winderstein.
Eintrittspreiſe: An der Kaſſe Mk. 0.75andlungen Hothan u. Koch MAktionäre u. Programm Mk. 0.30 lerHofmuſikal.

im
k. O. 60; für

Bad Wittekind.
Mittwoch, 22. Juli, abends 8 Ubr

II. Winderstein- Konzert.
in Sinfonischer Abend. minnmuum
Eintrittspreiſe: An der Kaſſe Mk. 1.-, im Vorverkauf
Hofmuſifal. Handlungen jothan und Koch)

rogramm Mk. 0.40 obligatoriſch.für Abonnenten
Mk. 0.80;

S Bei ungünſtigem Wetter findet dieſes Konzert zu
denſelben Eintrittsbedingungen im Saale des Zoologiſchen

Gartens ſtatt. 2241
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22. Juli 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

22. Juli.
Der Maler Johann Heinrich Ramberg geboren.
Der Aſtronom Friedrich Wilhelm Beſſel geboren.
Sam. Thomas Sömmering erfindet den elektro-galvani-

ſchen me Salamanca. Sieg Wellingtons über die
rangzoſen.Der Seſangsvirtuos Julius Stockhaufen geboren.

Der Herzog von Reichſtadt, Sohn Napoleon I., geſtorben.
Mecklenburg-StrelitzGroßherzog Adolf Friedrich von

geboven.
Der Architekt Alfred Meſſel geboren.
Der Rechtslehrer Rudolf von Gneiſt geſtorben.

1909. Der Dichter Detlev von Liliencron geſtorben.
7

Tagesfpruch: Was iſt ein Brief? Ein Stück Papier,
man zerreißt, zerknittert,
auch als Schatz bewahrt,

Vergilbt ſchon und verwittert. Hölty.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. Juli.

Zum Tode des Generalarztes Dr. Edmund Metzner.
Wie wir bereits mitteilten, ſtand der verſtorbene Generalarzt

Dr. Edmund Metzner auch mit unſerm Kaiſerhauſe in Be
ziehungen, ja, mit dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm
war er in enger Freundſchaft verbunden. Da iſt es denn von
Jntereſſe, daß auch unſer Kaiſer noch ſich ſeiner aus dieſer Zeit
erinnert. Jn ſeinem Auftrage ging nämlich dem Neffen des Ver-
ſtorbenen, Herrn Amtsgerichtsrat Gerhard Metzner, fol
gendes Beileidstelegramm zu:

Amtsgerichtsrat Gerhard Metzner, BerlinGrunewald,
Hubertusallee 23.

Seine Majeſtät der Kaiſer laſſen Jhnen anläßlich des
Heimganges des Marine-Generalarztes Dr. Metzner, an welchen
Seine Majeſtät ſich noch aus ſeiner Kinderzeit her dankbar er-
innern, herzliches Beileid ausdrücken. v. Müller, Admiral
und Generaladjutant.

Bund Heimatſchutz.
Der Vorſtand des Landesvereins für die Regierungsbezirke

Magdeburg und Merſeburg hat in ſeiner Sitzung am 11. Juli
beſchloſſen, beſondere Ausſchüſſe für Friedhofskunſt
und Naturſchutz zu begründen, um dieſe beiden wichtigen
Gebiete künftig eingehender zu bearbeiten. Der Ausſchuß für
Friedhofskunſt wird für die Erhaltung der zahlreichen alten
ſchönen Friedhöfe in der Provinz eintreten. Außerdem wird er
bei Neuanlage und Erweiterung vorhandener Friedhöfe die Ge
meinden beraten zu zweckmäßiger Aufteilung und Anordnung

ſowie bei der Aufſtellung geeigneter Friedhofs-
ordnungen. Auch für die Beſchaffung geſchmackvoller Grabdenk-
mäler ſteht er dem Publikum mit Rat und Tat zur Verfügung.
Jn den Ausſchuß wurden gewählt die Herren: Landesbaumeiſter
Ohle, Stadtbauinſpektor Leonhard und Reg.- Baumeiſter
a. D. Ei gen in Halle, ferner Stadtbaurat Heckner in Aſchers-
leben. Außerdem wird der Ausſchuß für Naturſchutz beſtrebt
ein, die zahlreichen ſchönen Landſchaftsbilder, ſowie die heimiſche
flanzen- und Tierwelt nach Kräften zu erhalten und zu be

hüten. Er ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Oberförſter Dr.
Zentgraf, Dr. Staudinger, Direktor des Zoologiſchen
Gartens, und Oberlehrer Dr. W. Günther in Halle, ſowie
Profeſſor Mertens in Magdeburg.

Städtiſche Jugendfürſorge.
Jn unſerer Zeit wird viel über Geburtenrückgang geklagt

und mit allen erdenklichen Mitteln verſucht, die Kraft des Volkes
ſtark zu erhalten. Demgegenüber macht die Jugendfürſorge aus
reicher Erfahrung darauf aufmerkſam, daß alljährlich Tauſende
und Abertauſende des jugendlichen Nachwuchſes unter den er-
ſchreckendſten häuslichen Verhältniſſen uns verloren gehen. Welch
große Zahl von Kindern verſtirbt bereits im zarten h
alter unter mangelnder Pflege und fehlender fürſorgender Mutter
liebe! Unendlich viele verkommen auch unter Hunger und
Jammer, ſchlechtem häuslichen Einfluß, böſem Beiſpiel der Eltern
und verderblichem Umgang. Redet doch die Tatſache eine er-
ſchütternde Sprache. daß rund 75 Prozent der Verwahrloſten durch
die Schuld der Eltern das geworden ſind, was ſie ſind. Mit
leichtem Grauen wendet ſich mancher ab, und wohl jedem drängt
ſich die Frage auf: Lohnt die Arbeit überhaupt, ſich mit dieſem
gefährdeten Menſchenmaterial zu beſchäftigen? Iſt nicht alle
Mühe vergeblich, ja verfehlt, und gilt es nicht, ſich dieſer unbrauch
baren Volksglieder durch ſtrenge Anſtaltserziehung zu entledigen?
Das Leben aber beweiſt uns, daß der Schuld eine koſtbare, un-
übertroffene Hilfe in der Liebe erſteht: Lebensnot wird geſtilli
durch Lebenshingabe. Die Hingabe zeigt dem Helfer, wie not
ſeine Hilfe tut, und daß erſt ſeine Arbeit, die Hilfe von Menſch
zu Menſch, herausreißen, vorbeugen, ändern, in jedem Falle
beſſern kann.

Jugendfürſorge iſt Einzelarbeit, und ſo kann
keine Zentrale die Kleinarbeit entbehren; ſie braucht ſie, wie der
Frühling die Sonne, und den Anſpruch auf Licht und Wärme
bringt jedes junge Menſchenkind mit auf die Welt. Wo aber die
Sonne hineinſcheint, da entfaltet ſich die Blüte, und keinerlei Un

mach wird auf die Dauer die Entwicklung der Frucht hemmen
nnen.

Damit fußt die Geſamtarbeit der Jugendfürſorge auf dieTätigkeit rle Organe. Jn der Form der Durchführung der Or
ganiſation arbeiten die Zentralen ganz verſchieden. Die Stadt
Halle hat in dem neu eingerichteten „Städtiſchen Ju-
gendamt“ (Rathausſtr. 17 1) eine Zentrale geſchaffen, die mit
allen Organen freiwilliger Liebestätigkeit in Arbeitsgemein-
ſchaft tritt, die ſich auf dem Gebiete der Jugendfürſorge betätigen.
Ebenſo ſind ihm alle an der Jugendfürſorge intereſſierten Per
ſonen zur Mitarbeit willkommen, denn es ſieht in der ſtäridigen
Beziehung zur Einzelarbeit die Hauptfürſorge.

BeſtellſcheinSchwindel.
Bei der Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen

in Lübeck laufen täglich Beſchwerden ein, wonach gewiſſenloſe
Proviſionsreiſende von geſchäftsunkundigen Perſonen durch aller
hand betrügeriſche Kniffe ungewöhnlich hohe Warenbeſtellungen
zu unverhältnismäßig hohen Preiſen erſchleichen. Beſonders
ſind es die Reiſenden verſchiedener Berliner Wäſche
ſchwindelfirmen, die geradezu ſchon zur Landplage ge-
worden ſind. Sie wiſſen die Beſteller ſtets über die Höhe der
Beſtellung zu täuſchen und die Unterſchriften unter die raffiniert
abgefaßten Beſtellſcheine zu erſchleichen, ohne daß ſie vorher von
den Beſtellern durchgeleſen, geſchweige denn in ihrer ganzen
Tragweite verſtanden werden. Dringend gewarnt werden muß
auch vor den Reiſenden einer Charlottenburger „Par-
fümeriefabrik“, die kleine Geſ ftsleute auf dem Lande,
zumeiſt alleinſtehende Frauen, mit ihrem Beſuche beehren und
ihnen ihre duftenden Waren anbieten. Um dieſe läſtigen Menſchen
nur uwerden, verſteht fich mancher zur Aufgabe einer kleinen

Beſtellung. Wie ſehr iſt er aber nach dem eiligen Verſchwinden
des Reiſenden bei einem genauen Studium des unüberſichtlichen
Beſtellſcheines über die Höhe der Beſtellung erſtaunt. Die Be
ſtellung beträgt faſt ſtets das Vier- und Fünffache deſſen, was
mündlich vereinbart wurde. Jmmer wieder muß darauf hin
gewieſen werden, daß Beſtellſcheine nie ungeleſen zu unter
ſchreiben ſind. Scheine, in denen ſich Beſtimmungen über den
Erfüllungsort, über den Ausſchluß mündlicher Verein-
barungen befinden, oder ſolche, in denen ſich unklare Stellen be
finden oder worin die Endſumme nicht angegeben iſt, unterſchreibe
man nie. Einſchlägige Beſchwerden wolle man ſtets der
Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel-
firmen vortragen, die jedermann koſtenloſe Auskunft erteilt.
Minderbemittelten geht auch die Rechtsauskunftſtelle in
Halle a. S., Schmeerſtraße 1 II, links an Hand.

ne

Die Wahl der Beiſitzer des Schiedsamts im Bezirke des
Oberverſicherunngsamts Merſeburg

iſt jetzt feſtgeſetzt worden. Die Stimmzettel müſſen in dem amt
lichen Wahlumſchlag bis zum 28. Auguſt beim Oberver-
ſicherungsamte ein geſandt werden. Wahlberechtigt ſind
die Vorſtands mitglieder aller Krankenkaſſen im Bereiche des Ober
verſicherungsamtes der „Soziale Ausſchuß“, der ſchon bei
den Wahlen zu den Krankenkaſſen und zum Verſicherungsamt Er
folge erzielt hat, hat ſich auch zu dieſer Wahl mit den in Frage
kommenden Wählern im Bezirke des Oberverſicherungsamtes in
Verbindung geſetzt und wird eine gemeinſchaftliche
nationale Vorſchlagsliſte aufſtellen, welche den Betei-
ligten rechtzeitig zugeſtellt werden wird. Auch die Wahl zum
Ausſchuſſe der Verſicherungs anſtalt Sachſen-
Anhalt iſt jetzt feſtgeſetzt; ſie findet vom 25. bis einſchließlich
31. Auguſt ſtatt. Die Stimmzettel ſind in den zugeſtellten amt-
lichen Wahlumſchlägen während dieſer Zeit bei dem Verſicherungs
amte abzugeben, bei dem die Beiſitzer zuſtändig ſind. Auch zu
dieſer Wahl iſt der „Soziale Ausſchuß“ mit den zum Wahl
bezirk III gehörenden Verſicherungsämtern: Liebenwerda, Torgau,
Schweinitz, Wittenberg, Halle (Stadt), Saalkreis, Bitterfeld, De
litzſch und Eilenburg in Verbindung getreten, um ebenfalls eine
gemeinſchaftlich- nationale Vorſchlagsliſte aufzuſtellen.
Den Wahlberechtigten wird dieſe rechtzeitig zugehen. Auch hier
wird den nationalen Gruppen ein Erfolg ſicher ſein. Weitere
Auskunft wird im Büro Gr. Wallſtraße 2 II erteilt.

Goldene Hochzeit. Das früher Schuhmachermeiſter, jetzige
Privatmann Wilhelm Halleſche Ehepaar, Brunoswarte 22
wohnhaft, feierte am 17. Juli ſeine goldene Hochzeit. Die Ein
ſegnung fand in der Moritzkirche r Herrn Oberpfarrer
Keller ſtatt. Dieſer überreichte dem Jubelpaare die vom
Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille und eine Prachtbibel,
Geſchenk des Kirchenrats von St. Moritz. Von vielen Seiten
wurden dem Jubelpaar Ehrungen aller Art zuteil, ſo vom Evan
geliſchen Männer- und vom Evangeliſchen Arbeiterverein, der
Geſangsabteilung des letzteren uſw.

Militäriſches. Althöft, Zeugfeldwebel beim Artillerie
depot in Magdeburg, zugeteilt dem Neben-Artilleriedepot in
Halle a. S., wurde unter Verſetzung zum Artilleriedepot in Metz
zum Zeugleutnant befördert.

Jm Unterſuchungsamt des Hygieniſchen Jnſtituts der
Univerſität wurden im Juni 848 bakteriologiſche und ſerologiſche
Unterſuchungen ausgeführt, von denen 157 ein poſitives Ergebnis
aufwieſen. Eingeſchickt zur Unterſuchung wurden Proben auf:
Tuberkuloſe 180, davon waren 18 poſitiv; Typhus bakt. 23, davon
2 poſitiv; Typhus ſerolog. 31, davon 11 poſitiv; Diphtherie 275,
davon 25 poſitiv; Gonorrhoe 12, davon 5 poſitiv; Shyphilis 281,
davon 78 poſitiv; ſonſtige Krankheiten 46, davon waren 18 poſitiv.

Saalſchloßbrauerei. Wohl ſelten iſt das Programm für
ein Gartenfeſt in der „Saalſchloßbrauerei“ ſo reichhaltig aus-
geſtaltet worden, wie das des Venetiganiſchen Garten
feſtes am Mittwoch nachmittag und abend. Die Kapelle
unſerer 36er unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors
R. Fiſter wird in vorwiegend italieniſchen Werken das wunder-
bare Muſikempfinden der Jtaliener in ſeinen verſchiedenen
Formen zum Ausdruck bringen. Namen wie Verdi, Roſſini,
Bellini u. a. bieten Gewähr für einen hohen muſikaliſch wert
vollen Genuß. Für den geſanglichen Teil iſt die Konzert
ſängerin Fräulein Käthe Schmidt gewonnen worden. Sie
wird den Parla-Walzer von Arditi, das lockende „Jl bacio“ des-
ſelben Kompaniſten und „La Foletta“ (Die Luſtige) von Mar
cheſe ſingen. Der Künſtlerin geht der Ruf tiefen Empfindens
und woltuender Friſche im Vortrag voraus. Einen eigenartigen
neuen Genuß wird das Feuerwerk bieten. Die Ausführung
liegt in den Händen des Herrn Herm. Pfeiffer. Zunächſt
wird um 9 Uhr ein Feuerwerk mit neuen Fronten abgebrannt
werden. Sodann finden am Schluß der Veranſtaltungen die
„Jtalieniſchen Lichtſpiele ſtatt. Hierunter iſt eine Nachbildung
des Markusplatzes in Venedig gedacht. Anſtatt des auf den Aus
hängen genannten Dogenpalaſtes mit ſeinen geraden Linien iſt
in letzter Stunde die Markuskirche mit ihrem Heer von Kuppeln,
Türmen, Bogen und Sternen gewählt worden, die neben der be
rühmten Campanile in Abertauſenden von Lichtern ein Bild
ſelten geſehener Schönheit abgeben werden. Auch die bekannten
Tauben von San Marco ſind mit in den Kreis hineingezogen
worden. Jm Vordergrunde iſt der Canale grande mit einer
beweglichen venetianiſchen Gondel, auf welcher ein Gondoliere
ſtehen wird, alles in einem Lichtmeer dargeſtellt. Außer der
beliebten elektriſchen Beleuchtung des Gartens werden 1000 kleine
Lämpchen zur wirkungsvollen Umrahmung der Fronten des
Hauptgebäudes, der Säle und Kolonngaden verwendet werden.
Um eine derartig große Darbietung allen zugänglich zu machen,
iſt der Eintrittspreis diesmal nicht erhöht worden. (Siehe Aus
hänge und Anzeigen.)

Winderſtein-Konzerte. Morgen Mittwoch findet das
zweite Winderſtein Konzert in „Bad Wittekind“ als „Sin-
foniſcher Abend“ ſtatt. Sollte ungünſtiges Wetter ein
treten, wird dieſes Konzert zu den Wittekind-Eintrittsbedingungen
im Saale des „Zoologiſchen Gartens“ geſpielt. Das Mit-
bringen von Hunden nach „Bad Wittekind“ iſt morgen
abend nicht geſtattet. (Siehe heutige Anzeige.)

Heideſchlößchen. Für morgen Mittwoch iſt Konzert
und Ball vorgeſehen.

Die Talſtraße wird jetzt vom Geſtüt bis Heidepark durch
Granitmaſſe chauſſiert. Die Arbeiten werden demnächſt vollendet.
Die Fahrſtraße iſt bedeutend breiter geworden und hat zu beiden
Seiten Radfahrſtege (Schbackenpflaſter), außerdem Reitweg und
zwei breite Fußwege.

Halleſche Tageschronik. Beim Spielen an den Ufern der
Saale fielen ein 3 jähriger Knabe unterhalb der Saalwerder-
ſtraße, ein 4- und 10jähriger Knabe an der Würfelwieſe zu ver-
ſchiedenen Zeiten in den Fluß. Sämtliche Kinder konnten von
in der Nähe weilenden Männern vom Tode des Ertrinkens gerettet
werden. Bei einem Fahrradhändler in der Herrenſtraße ver-
ſuchte ein 32jähriger Mann ein Fahrrad zu verkaufen. Da er ſich
über ſeine Perſon und den rechtmäßigen Erwerb des Rades nicht
ausweiſen konnte, erſtattete der Händler Anzeige, worauf der
Mann feſtgenommen wurde. Eine auf der Burg Gie-
bichenſtin ſpazierengehende Frau erlitt einen Krampfader-
bruch. Jnfolge ſtarken Blutverluſtes trat Herzſchwäche ein, die
trotz ärzjlicher Bemühung den Tod der Frau zur Folge hatte.
Auf dem Viktoriaplatze wurde ein Maler von zwei bisher nicht

J ermittelten jungen Männern ohne Grund an lten und ge
ſchlagen. Sodann entriſſen die Täter dem chlagenen Stock
und Hut und ergriffen die Flucht. Ein Arbeiter wurde in ſeiner
in der Ranniſchen Straße befindlichen Wohnung er hängt auf-
gefunden. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe gebracht.

Jn der Volkmannſtraße wurde ein 53 Jahre alter Mann beſin-
nungslos aufgefunden und von Mitgliedern der Sani-tätskolonne der Klinik zugeführt, wo er verblieb. Auf dem
Thielenplatze wurde von dem Führer eines Bierwagens eine G a s-
laterne umgefahren. Geſtohlen wurden ein grau-
blauer Damen-Gummimantel mit vier großen Perlmutterknöpfen;
ein Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe Halle-Süd mit 70 Mk. Einlqge,
auf den Namen „Ernſt Stelzer“ lautend. Wegen Verdachts des
Fahrraddiebſtahls wurde der Arbeiter Johann K. feſtge-
nommen.

Vereins-Anzeiger.
Dritter Kommunaler Bezirksverein (Süd und Weſt). Am 23. Juli

abends 6 Uhr auf der „Rabeninſel“ im Leonhardt'ſchen Lokale
Sommerreigen.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abt. „Sehdlitz“ ver-

ſammelt ſich am Mittwoch, den 22. Juli, nachmittags 734 Uhr im
Stadtheim zur Beſprechung wichtiger Abteilungsangelegenheiten
und eines größeren Ausfluges. Abt. „Nietleben“ (Führung
Siebicke) unternahm Sonnabend einen Uebungsmarſch nach
Beeſenſtedt, woſelbſt die Jungmannſchaften bei Herrn Ritterguts
beſitzer Nette verpflegt und beherbergt wurden. Die Rückkehr
erfolgte am Sonntag.

Der Turnverein Nietleben veranſtaltete am Sonntag im
neuhergerichteten Garten des Herrn Ermiſch ein wohl
gelungenes Sommerfeſt, beſtehend aus gemeinſamen Frei-
übungen der Damen und Turner und Riegenturnen am Reck,
Barren und Pferd. Verſchiedene Spiele und Preiskegelſpiel für
Damen mit der Schleuderkugel (hängende Kugel) folgten den
Darbietungen.

Geſchäftliches.
Schatzwechſel des Königreichs Bulgarken. Die der Ver-

einigung Halleſcher Bankfirmen angehörenden Bankgeſchäfte ſind
bereit, Käufe in 120 000 000 Francs am 1. Auguſt 1915 fällig
werdende Schatzwechſel des Königreichs Bulgarien zum Umrech-
nungskurſe von 81,10 für 100 Franken abzüglich 7 Prozent jähr-
liche Zinſen ſpeſenfrei zu vermitteln.

Xongreſſe und Ausſtellungen
Kongreß für die evangeliſche Miſſion in den deutſchen

Kolonien.
Jn den Tagen vom 10. bis 13. Oktober findet in Stutt

a unter der Schirmherrſchaft des Königs und unter dem
hrenvorſitz des Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg der Kongreß

für die Evangeliſche Miſſion in den deutſchen Landen ſtatt. Er
wird in Gemeinſchaft mit der Württembergiſchen Miſſions-
konferenz von der unter der Schirmherrſchaft des Kaiſers ſtehenden
Deutſchen Evangeliſchen Miſſions-Hilfe veranſtaltet. Hauptgegen-
a der Verhandlungen iſt: „Die Miſſion und die Kultur in den

olonien“.

Deutſche Evangeliſche Arbeit im Auslande.
Dritter Tag des Deutſchen Kongreſſes auf der Ausſtellung für

Buchgewerbe und Graphik am 5. Auguſt.
Auf der Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik in Leipgig

findet vom 3. bis 8. Auguſt ein Deutſcher Kongreß ſtatt,
der in Verbindung mit der Sonderausſtellung für Deutſche
Geiſteskultur und Deutſchtum im Auslande“ die Ergebniſſe zur
Darſtellung bringt, die deutſche Geiſtesarbeit auf der ganzen
Erde gezeitigt hat. Auch den Miſſionen iſt ein Tag eingeräumt
worden, deſſen Ordnung die unter dem Protektorat S. M. des
Kaiſers ſtehende Deutſche Evangeliſche Miſſions-
Hilfe übernommen hat. Vorſchlag, entſprechend dem all
gemeinen Charakter des greſſes den Miſſionstag zu er
weitern und zu einer Darſtellung der geſamten deutſchen evan
geliſchen Arbeit im Auslande zu benutzen, fand bei den wichtig-
ſten Trägern dieſes Werkes bereitwillige Zuſtimmung. So treten
die unterzeichneten Körperſchaften vor die Oeffentlichkeit, um
einen Ueberblick über die bisher in aller Welt geleiſtete deutſche
evangeliſche Liebesarbeit zu geben und zu tatkräftiger Förde-
rung dieſer Beſtrebungen aufzurufen, deren kraftvolle Ent
faltung im Jntereſſe unſerer evangeliſchen Kirche wie unſeres
deutſchen Volkstums liegt. Die Veranſtalter ſind: Zentral-
ausſchuß für Jnnere Miſſion, Deutſche Evangeliſche Miſſions-
Hilfe, Deutſcher Hilfsbund für chriſtliches Liebeswerk im Orient,
Deutſcher Miſſions-Ausſchuß, Evangeliſcher Bund der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen, Evangeliſche Geſellſchaft für die
proteſtantiſchen Deutſchen in Amerika, Evangeliſcher Preßverband
für Deutſchland, Evangeliſcher Verein der Guſtav AdolfStiftung,
Frauenhülfe fürs Ausland, Kaiſerswerther Diakoniſſen-Anſtalt,
Konferenz evangeliſcher Auslandspfarrer, Verein für deutſch
evangeliſches Leben in den Schutzgebieten und im Auslande.
Der geſchäftsführende Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den
Herren Superintendent D. A. Cordes, Leipzig, Vorſitzender;
Direktor Schreiber, Berlin, Schriftführer; Geheimer Kirchen
vat D. Dr. Hartung, Leipzig; Miſſionsdirektor Profeſſor
D. Paul, Leipzig; Direktor Stark, Berlin. U. g. werden
dort auch Profeſſor D. Haußleiter, Halle, über „Der Anteil
Deutſchlands an der Weltmiſſion“ und Superintendent D.
Wächtler, Halle, über „Der Evangeliſche Bund und ſeine
Auslandsarbeit“ ſprechen.

x

Der Bund der Militäranwärter und -Jnvaliden der unteren
Beamten Deutſchlands hielt vom 17.-—-19. d. Mts. ſeinen Bundes-
tag in Berlin ab. Die Verhandlungen wurden von dem Vor
ſitzenden Böß mann Saarbrücken-Dudweiler geleitet. Dem
Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, das der Bund im letzten Jahre
um 1358 Mitglieder gewachſen iſt und heute insgeſamt 1736 Mit-
glieder zählt. Beſchloſſen wurde die grundſätzliche Gewährung von
Rechtsſchutz. Die weiteren Beratungen galten einem Ausbau
der Bundesſterbekaſſe. Eine eingehende Behandlung er-
fuhren die mannigfachen Wünſche und Beſchwerden der Militär
anwärter aus dem unteren Beamtenſtande. Zum Schluß fo
folgende Entſchließung einſtimmig Annahme:

„Der in den „GermaniaSälen“ in Berlin tagende Bundes
tag der Militäranwärter und Jnvaliden erklärt, daß folgende
Wünſche ſeiner Mitglieder einer baldigen Abhilfe beſonders drin
gend bedürfen: 1. Den Militäranwärtern iſt für die Karrenzgzeit,
vom Ausſcheiden von der Truppe bis zu ihrer Anſtellung im
Zivildienſt gerechnet, ein Recht auf Penſion und Reliktenverſorgung
zu gewährleiſten. 2. Die Arreſtſtrafe' iſt für ſämtliche
untere Beamte einſchließlich der militäriſch organiſierten abzu
ſchaffen. 3. Die Anſtellung der Militäranwärter hat auf Lebens-
zeit zu erfolgen, da eine Anſtellung auf Kündigung den An
ſtellungsgrundſätzen widerſpricht. 4. Den unteren Beamten iſt
ein der jetzigen wirtſchaftlichen Lage entſprechendes, auskömm-
liches Gehalt zu zahlen. 5. Auch iſt ihnen ein Wohnungsgeld in
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Höhe von mindeſtens drei Viertel des Wohnungsgeldes der mitt
leren Beamten zu gewähren. 6. Den Militäranwärtern und
Jnvaliden des unteren Beamtenſtandes iſt eine angemeſſene
Amtsbezeichnung zu geben, namentlich die Titel Bote und Diener
ſind abzuſchaffen. 7. Es iſt dieſen Beamten ſowohl im Staats
als auch im Kommunaldienſt der geſetzlich vorgeſehene Teil der
Militärdienſtzeit allgemein anzurechnen, ſoweit dies nicht ſchon

eſchehen iſt. 8. Namentlich wird auch um eine ſtrengere Durch
ührung der Anſtellungsgrundſätze für Militäranwärter gebeten.

Der Bundestag hat nachdem er ſeine Wünſche und gerechten
Bitten der Regierung und den Behörden eingehend vorgetragen
das zuverſichtliche Vertrauen zu den maßgebenden Stellen, daß
man ſeinen Wünſchen mehr als bisher Rechnung tragen wird.

Am 18. Juli fand abends eine große Mitgliederverſammlung
ſtatt, in der der Vorſitzende Böfßß mann SaarbrückenDudweiler
einen Vortrag über Zwecke, Ziele und Beſtrebungen des Bundes
hielt. Landtagsabgeordneter. General v. Dittfurth, drückte
dem Bunde und ſeinen Beſtrebungen ſein Wohlwollen aus und
ſtellte die tatkräftigſte Förderung der Militäranwärterintereſſen
im Parlament in Ausfſicht.

Sportnachrichten.
Schach.

Das Schachturnier in Mannheim. Die Liſte der
Teilnehmer am internationalen Schachmeiſterturnier zu
Mannheim, deſſen erſte Runde heute geſpielt wird, enthält
folgende acht zehn Namen: Carls, Krüger, John, Mieſes,
Praetorius und Tarraſch aus Deutſchland; aus New
Hork; Janowski-Paris, Alechin, Bogoljubow und Flamberg aus
Rußland; Breher, Duras, Reti, Spielmann, Tartakower und
Vidmar aus Oeſterreich und ſchließlich Fahrni aus der Schweiz.
Teichmann, der ſich gleichfalls gemeldet hatte, iſt durch körper
liches Angegriffenſein an der Teilnahme verhindert, ebenſo
Rubinſtein. Der erſte Preis des Turniers beträgt 2000 Mark.

Börſen- und Handelsteil.
Unterſchlagung. Der zweite Direktor der Naumburger

Filiale des Magdeburger Bankvereins, Henze, iſt nach Unter
ſchlagung von 5700 Mk., die er bei einer anderen Bank verſpeku
liert hat, verſchwunden.

Deutſche Kunſtleder-A.-G. in Kötitz bei Coswig. Jm
Proſpekt über die Börſeneinführung der 3 Millionen Mark Aktien
dieſer Geſellſchaft wird über das laufende Jahr mitgeteilt: Die
Beamten- und Arbeiterzahl beider Werke beträgt zurzeit 342. Jm
laufenden Jahre iſt die Geſellſchaft in allen Abteilungen zu be-
friedigenden Preiſen für mehrere Monate voll beſchäftigt. (Für
1918 ſind 10 Proz. Dividende verteilt worden.)

Gewerkſchaft „Bergmannsſegen“, Lehrte. Der Gruben-
vorſtand teilt uns mit, daß die Gewerkſchaft mit der Berliner

Handels Geſellſchaft eine Anleihe von 3 Millionen Mark abge
ſchloſſen hat. Dieſe Anleihe iſt mit 5 Proz. verzinslich, zu
103 Proz. rückzahlbar und von dem Bankinſtitut ganz über-
nommen worden.

Schuhfabrik Lingel, Akt.Geſ. in Erfurt. Die Geſell
ſchaft hatte bereits früher die Abſicht, einen Teil ihres Lederbedarfs
ſelbſt herzuſtellen. Sie unterhandelte mit den Beſitzern einer
Gerberei im nahen Arnſtadt. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich
aber, da die Gerberei nicht recht geeignet erſchien. Inzwiſchen hat
die Geſellſchaft die Lederfabrik der Firma Arno Lange in
Neuſtadt (Orla) erworben, um dort ihren Bedarf in Unter
ledern, und zwar in Vacheledern, in eigener Regie herſtellen zu
können. Die Verwaltung erklärt, zu dieſem Schritte veranlaßt
worden zu ſein, weil ſie beſonderen Wert darauf legt, ſpezifiſch
leichtes und daher möglichſt haltbares Leder zu bekommen.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft). Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 20. Juli 1914: Schlepper
Nr. 1512, Steuermann Naebert, mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.26 bis Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ruhig.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.22 G., 9.27 B., Auguſt 9.32x G., 9.35 B., Sept. 9,42X G.,
9.45 B., Oktober Dezember 6.45 G., 9,474 B., Januar März
9,60 G., 9.62 B., Mai 9.77x G., 9.80 B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags

bericht.) Juli 9,174 G., Auguſt 9,32 G., Septbr. 9,40 G., Okt.
Dez. 9,42x G., Jan -März 9,60 G., Mai 9,756 G. Tendenz: behauptet

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)Sept. 48 G., Dez. 409 G., März 49 G., Mai 50 G., ruhig.
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S.alpeterpreiſe.
Halle a. S., 21. Juli. Sofort: Hamburg 9,50, Magdeburg

9.80 A. Februar-März 19156; Hamburg 9.80, Magdeburg
9,90 Februar-März 1916:. Hamburg 9.86, Magdeburg
9.95 A. Tendenz ſtetig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21, Juli. Preis pro 100 9,00 waggonfrei hier in Leihſäcken. be

Schweine zuſammen 4430 Tiere,.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 20. Juli von der Preisberichtiſtelle

des D. L.R. Für Frühkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin Oval blaue 3,75--4,25, Roſen (frühe) 3,25, Früh
weiße Kaiſerkrone 3,25 3,50,. Nieren, Paulſens Juli 4,650. Magde
burg: Roſen (frühe) 2,60, Frühe weiße, Kaiſerkroue 2,75, Oval blacie
3,50, Runde blaue 3,50——3,60, Lübbenauer (Trebbiner) 3,50, Nieren
Paulſens Juli 3,00, Crallen 3,50--3,60. Calbe a. S. Frühe weiße,
Kaiſerkrone 3,00, Oval blaue 3,50.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Bülſtringen bei Neuhaldens-
leben Stat. Bülſtringen 24. Juni 200 Ztr. 8,20 (bez.) Lief. prompt,
Calbe a. S. Stat. Calbe a. S.Weſt 1. Juli in kleinen Poſten 8,0
(bez,) in 100 Ztr.-Ladungen 8,50 (bez.), Dahlen i. Sa. Stat. Dahlen i. S
30. Juni 100 Ztr. 8,00 (bez.) Lief. prompt. D. L.R.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
20. Juli 1914. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter Preis 68
Bullen: hböchſter Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter
Preis 68 Kühe: hbchſter Preis 68 niedrigſter Preis 55
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſtlkälber: höchſter Preis niedriagſter Preis AC, häufigſter Preis

ACG; 2. Saugkälber: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 72
häufigſter Preis 78 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 71 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 68 niedrigſter
Preis 53 häufigſter Preis 56 So

Leipzig, 20. Juli. Berichtüber den Schlachtvieh-
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht,)
Auftrieb: 607 Rinder (184 Ochſen, 172 Bullen, 39 Kalben, 207 Kühe,
b Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 457 Kälber, 680 Schaſe, 2686

Preiſe: Ochſen: I. 88--90,II. 80-—87, III. 70--79, IV. 63 69, V. A. für 50 a
Schlachtgewicht. Bullen: I. 79--80, II. 77--78, III. 76--77,
VI. 74--75, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 78--89, II. 80--83, III. 74--79, IV. 67--73, V. 58 66

Anhaltender Durchfall ſchwächt den Körper. Jn ſolchen
Fällen ſollte man daher nur zu einem Mittel greifen, das nicht
nur Linderung ſchafft, ſondern auch die geſunkenen Körperkräfte
wieder hebt. Vorzüglich bewährt hat ſich ſeit 25 Jahren bei allen
Darmſtörungen der ärztlich vielfach erprobte und empfohlene
Dr. Michaelis' Eichel-Kakao, von dem meiſt ſchon einige Taſſen
genügen, um das Uebel zu beſeitigen und die geſunkenen Körper-
kräfte wieder zu heben.

Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7.

Weck-App a rate und -Gläser l Louis Bökenr
Telephon 688.

Kkursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührlſiche Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe

Mitteld. Privatbank 119,50
Nationalb. f. Deutsehl.
Oest. Kreditanstalt ult. 182.00
Petersb. Diskontobank
Preuß. Bodenkredit-Bk. 151.75

do. Ztr.-Bodenkred. 186,00
Reichsbank
Russ. Bk. f. aus W. Hadl. 141,70
Sächsische Bank 148,00

Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier
3 Portugiesen nnif. 3 66.25Privatdiskont 24 90 5 Rumänen am. 1903 99,80

amsterdam kurz 169,00 4 do. 1890 94.25Brüssel o. 30975 äo. 1898 85.,10Italien do. 80,95 4 Raussen 1880 85,80Kopenhagen do. 929 h 3.,50 do. 1894 e 822 hege Regen
Checks auf London o 20.50 4 do. 1902 o o e 88,10
New-Vork vista. 420,00 4,50 do. 1905 98,25Cheeks auf Paris 51,45 3,50 Schweden 1886 87.00 A.Schweiz kurz 81,40 Serben am. St.-Anl. 76,104

Wien Kurz 84,65 4 4 Türken Adm. Anl. 74.00Rio de Janeiro a. Lond. 16 do. unit. o03 82.00
Türkenlose 400 Fr. 157,70

Schles. Bankverein 149,75
Wiener Bankverein

Harpener Bergbau 170,0005,00 Hartmann sächs. Masech. 121.25

Heinrichshall e
Hemmor Portl.-Zement 116,00
Hibernia Bergw. 52 n e
Hildebrand Mühlen 149.00Hirseh Metall h 125.,00
Höchster Farbwerke 452,00
Hoesech Stahlw. 296.25
Hohenlohe- Werke 100.50Ilso Bergbau 467,75Kahla Porzellan
Kaliw. Aschersleben 137.00

139.,00

Schaafſhaus. Bankv. 104.00

Kattowitzer 190.,10Kirchner Masch. 293.00Köln-Neuessen. Bergw. 509,50
Brauerei-Aktien.

Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 79.004 do. mittel 80,20Oesterreiohische Noten 84,75 4 do. I. 80.50Russische do. 213.70 4 Ung. Kronen 760Souvereigns 20.445 3,50 do. Staatsrente 97 68,7520 Franes-Stücke 163.00 3 do. Pis. Th. Anl. eAmerikanische Noten 419,5 6 -Aizu e Buenos-AiresDänische do. e 9* 112,50Dngiiseche do. 20.495 Eisenbahn-Aktien.
Französische do. 81.40Holländische do. I168,95 Haſberstadt-Blankenb. 8800
Italienische do. W Halle-Hettstedt 84.10Sehwoeizer do. 81.55 Lübeck-Büchen I168,20

Schantungbahn I121.75Deutsche Anleihen. Allg. Dtsoh. Kleinbahn 132,75

Böhm. Brauhaus 136.10Deutsche Bierbrauerei
Patzonhofer
Schöneberger Sechlobbr. 216,25
Schultheißb
Herkules Kassel h 151,00
Klosterbr. Röderhof
Leipz. Brauerei Riebeck 163.75
Verein Artern J 98,00

König Wilhelm abg. 223.50
do. St. Pr. 7 301,0085.29 Körbisdorfer Zucker 132.10

Kronprinz Ohligs e 240.25
Krvffhäuserhütte 49.25
Lahmeyer u. Co. e a e 122,00
Lapp Tiefbohr.
Laurahütte 138,09Leopoldgrube h 153,25
Leopoldshall 79,00St. Pr. o 107,00
L. Loewe u. Co. 287,75

III 270,00

Allg. Lok.- u. Straßenb. 161,504 pr. Ditseh. Schatzanw. 100,40 EBlektrische Hochbahn Lübecker Maschinen

Deutsche
Diskonto-Kommandit 179Dresdner Bank
NationalbankSchaaffhausen'scher Bankver.

Schantung-Bisenbahn 122
Oesterreich. Staatsbahn 139
Oesterreich. Südbahn
Anatol. Visenbahn (60 109*
Baltimoro and Ohio, 987 82Canada Pacifio.
Orientbahnen Betriebs-Ges. 165
Italien. Meridionalbahn (103

390 Deutsche Reichsanleihe 75,60
49 Russische Anleihe v. 1902 877
Türken, uniſizierte v. 1903. 0tPürkenioso v I7Türkische Tabak IIIIIIIIIIII 197
4 9 Oesterr. Rente e 86

Schluss-Kurse.
Oesterreich. Kredit 182 Ungarische KronenBerliner Handelsgesellschaft 145 Aumetz Friede61.,00 Commerz- und Diskontobank 105 Bochumer Gußstahl 211
Darmstädter Bank I13 Consolidation 2Deutseh Luxemb. 1120Gelsenkirohner eHarpener 222 162104 Hohenlohe- Werke 100Kattowitzer Bergbau 190

c. 229e e 1437

Azow- Don Commerz- Bank àLaurahüttoe 136Petersburg. Intern. Handelsb. 165 Oberschles. Bisenbahnbed. 78Russ. Bank für ausw. Handel 142 Oberschles. BVisenindustrie 74

Wiener Bankverein Phönix 1225Lübeck-Büchner 2 Rheinische Stahlwerke 146Elektr. Hoch- u. Untergrundb.. Rombacher Hütten 144
Dtsch. Austr.- Dampfsch.-Ges 164Hamburger Packetfahrt 122
Hamb. Suüdamerik. Dampfsch 148
Hansa Dampfsechiffahrt 249
Norddeutscher Lloyd. 1024Trust Dynamit 1159Naphtha Nobel 326Orenstein Koppel 138Allgem. Elektr.- Gesellschaft 232

2 229 15

185

Italien. Mittelmeerbahn- Deutseche Uebers. Elektr. 158Pennsylvania 109 Siemens Halske. I199Luxemb. Prince Henrybahn 137 Schuckert EDlektr. 133Elektr. Licht- u. Krattaniage I21
Gesellsoh. für elektr. Untern

a VI J e 922828028208

157 South West- Africa 100*
Tendenz: erholt.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20. Juli, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Scehauseil Co. Halle a. S-

r Reichsanleihe 9980 J Gr. Berl. Straßenbahn 140,50 Industrie-Papiere. h e 8566
o. e e n r Masehinentfabr. Buekau 122,254 Freus. Sehatgänvw. 1915 1000 h trgenbahn i Fumuſatoren- Fabrik. 27640 Mnowicer Bisen 64.0
43 do. 10914 9990 Iombarden uit. 155 r k. c 27 Neuo Bod.-Ges.3,50 a Konsols 222 Baltimore and Ohio 83.,00 Allg. Berliner Omnibus 165.00 Niederl. Kohlen Runcn
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld Delitzseh, Eilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Rimlösung von Conuvons. Ver-
zims ung von Geldeinlagenm, Conto-Corrent- u. Wechse—l- Verkehr etc.

S



für 50 x Schlachtgewicht.
65--70.4. Kälber: I. II. 53-66. II. 46--62, IV. 34-46,
V. C für 60 Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,
II. 45--47, II. 3444, IV. V. X für 50 Kg VLebend,
ewicht. Schweine: I. 55--56, II. 50--562, III. 54-66,
V. 52--64, V. 45--48 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber

ſiand: Rinder 78, davon Ochſen 28, Bullen 14, Kühe 32, Kalben 4,
Kälber 2, Schafe 62, Schweine 81. Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Kälber, Schaſe, Schweine langſam.

Freſſer (gering genähries Jungvieh

Wochenmarktberichte.

Bericht der d für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 14. Juli bis 20. Juli 1914.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis weizen Roggen Gerſte Hafer Sebſen

Mk. Mk. Mk. Mk Mk.
Salzwedel 19,0 16,00 16,00Halberſtadt, Land 19.k0--20,00 17,20 317, 60 17,60 18,00 2
Wernigerode 20,00-—-20,20 17,00--17,60 18,00-—20, 00 18,00 20, 00
Liebenwerda a 17,80--18,00
Tergau 30,40--30,70 17,00--17,40 18,00-—19, 00
Schweinitz 17,60 17,00Deſſau 19,50 20,50 17,50 18,60 18,00 19, 00
Saalkreis 19,50 20,00 17,00--17,02 17,00 18,50alle, Stadt 19,50-—20,00 17, 00--17,50 17,00 18,50

ansf. Seekreis s 17,50 SMerſeburg, Land 19,00--19,60 17,0-—18, 00 S 18,00-—18,50
Weißenfels, Stadt 19,00--20,00 16,00 18,40 16,80-18,00
SachſenAlienb. 109,00-- 19,40 16,80 17,00 16,50-17,50
Bernburg
Grfſch. Hohenſtein 19,50-20,0 17,50 19,00 S 17,75 18,60 3

Mälzereiware. Futterware: Halle Stadt 15,40 16,10,
burg 16,15.

alter, 17,50 18,10 neuer, alter, 17,50 18,00
8) Wintergerſte,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 14. Juli bis 20, Juli in Mark pro 100 kg.

Bern

neuer,

S c e

Kartoffeln 9 ang KurzKreis Spetſe tter und Hen ſt r e ſt r er
ware abrikware

Halberſtadt, Land 7 7 7 S 1,40-—1,60Wernigerode 6,00 12,00 e 5,00 7,00 8,00 2,00Liebenwerda 11,00 12,00 4,002 6,00 7,00 4,00 8,00
Torgau d e 5,60 6,00 3,60—4,00 SSchweinitz 7,00 S a 4,00Deſſau 8,00-—12,00 65,00 5,00 6,00 4,00 2,70 00
Halle, Stadt 6,00 7,008 2 5,00 8,002 8,00 4,00 2,00 220
Mansf. Seekreis 4,00 o 2 7 2,10-—2,20Merſeburg, Land 4,50 7 a SSachſen-Altenb. 6,00 7,00 e
Grfſch. Hohenſtein] 10,00--12,00 7,00 3,50--4,00 2,00--2,50

neue, neue, alte, neue 12,00--14,00, altes und neues,
Tages-Marktberichte.

L. Hamburg, 20 Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
ſür 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Hardwinter II Chicago prompt 209 Juli-Aug. 2038
Golfhäfen 203 Northern J Duluth Juni-Juli 214 C, Manitoba
Sept.Okt. I 214 II 212 A6, III 211 Auſtral. Mai
Juni 220 Jndiſcher weißer Juni-Juli 217 C, Ruſſ. Ulka
9 Pud 35 Juni-Juli 209 Nordruſſ. 76 kg prompt 206
Roggen: Südruſſ, 9 Pud 15/20 Juni 166 Futter-
gerſte: Südruſſ. 68/59 kg loko 137 fällig 137
Juli 134x Auguſt 132x Auguſt 133 Hafer:Nordruſſ. 50/51 kg prompt X ais: Argent. ſchwimm.
140, MaiJuni 139 Juni-Juli 139 Juli- Auguſt 139
Donau Galſox ſchwim. 142, Juni-Juli 142

Leipziger Produktenbörſe. e
Leipzig, 21. Juli. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für VLoko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: heiter. Weizen: inländiſcher 194 bis
200 märkiſcher A, argentiniſcher 221225
Kanſas 292--226 ruſſ. 222-226 Manitoba 226--232
ruhig. Roggen: inländiſcher 169--173, preuß. 169 173
poſ. 170--173 ruſſ. 178--180 Tendenz ruhig. Ger ſt e: Brau
gerſte hieſige Saalgerſte A, Mahl u. Futterware 146--166 Poſ. A. Hafer: inländiſches172--380 aus ländiſcher bis Tendenz: ruhig.
Mais: amerikan, mixed runder 156--160 Cin-
quantin 172-185 4. RNaps: 278--288 A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohneFaß, flüſſiges 65.00. ber., gefrorenes A. Br., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Bernin, z1. Juli. (Eigener Drahtbe rich t.)

Da Amerika ſeine Forderungen erhöht hat und auch von
den europäiſchen Märkten höhere Notierungen vorlagen, ander-
ſeits die Spannung in der Politik noch anhält, ſo kennzeichnete
ſich die Tendenz für Brotgetreide als feſt. Beſonders Roggen
konnte ſeinen Preisſtand verbeſſern, da ſich die Abgeber recht
zurückhaltend zeigten. Für Juliweizen fanden weitere Be
gleichungen ſtatt, ſo daß dieſer Termin ſich etwas niedriger
ſtellte. Hafer war heute ſtärker begehrt; die Preiſe waren etwas
höher. Mais und Rüböl blieben geſchäftslos. Wetter: heiß.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 203,50, Septbr. 196,25, Oktober 197,00, Dezember

197,60 feſt.
Roggen: Juli 169,25, Septbr, 163,75, Oktober 165,00, Dezember

165,25 feſt.
Hafer: Juli 168,50 September 164,00 feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Sorlin, 21, Juli.

Jnfolge des Fortbeſtehens der politiſchen Beunruhigung,
die infolge der geſtrigen ſtarken Rückgänge an der hieſigen und
an den ausländiſchen Börſen weitere Kreiſe zu ergreifen ſcheint,
fiel die Börſe heute einer erneuten Verflauung anheim. Ueber
den Angelpunkt der Lage, nämlich das öſterreichiſch-ſerbiſche Ver
hältnis, kurſierten von Wien aus allerhand unkontrollierbare
Gerüchte, wonach die öſterreichiſche Note noch heute in Belgrad
überreicht werden ſolle. Das Publikum fährt mit Verkäufen
fort, und die Baiſſepartei geht mit Blankoabgaben vor. Den
Hauptſtoß hatten heute Bochumer, Phönix, Siemens u. Halske
und bor allem ruſſiſche Werte auszuhalten. Die Kursrückgänge
betrugen 4—-5 Proz., für Naphtha 10 Proz. Von heimiſchen
Renten verloren 3prozentige Reichsanleihe 0,15 Proz., wogegen
Ruſſen 1 Proz. und Oeſterreicher 55 Proz. nachgaben. Die
nervöſe Haltung hielt bei Schwankungen auch weiterhin an. Das
Geſchäft war aber nicht erregt, und der Rückgang vollzog ſich
in aller Ruhe. Tägl. Geld 2 Proz. und darunter. Privatdiskont
24 Prozent.

(Eigener Drahtbericht.)

Cetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Kreuzer „Karlsruhe“ in Port-au-Prince.
Berlin, 21. Juli. Der kleine Kreuzer „Karlsru h e“

iſt am 20. d. M. in Port-au- Prince angekommen.
Graf Berchtold bei Kaiſer Franz Joſef.

Bad Jſchl, 21. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen
Graf Berchtold iſt heute früh hier eingetroffen und
um 9 Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen
worden. Er hat über die laufenden Angelegenheiten ſeines
Reſſorts Bericht erſtattet.

Der Prozeß gegen Hrau Caillaux.
Paris, 21. Juli. Die konſervativen und natio

naliſtiſchen Blätter Eritiſieren bereits jetzt ſcharf die Art
und Weiſe, wie der Prozeß gegen Frau Caillaux geführt
wird. So ſchreibt der „Figaro“:„Frau Caillaux hatte ſehr recht, als ſie Herrn Albanel

zum Vorſitzenden ihres Prozeſſes wünſchte. Dieſer Richter iſt
nicht aus der vauhen Schule von einſt, die mit ihrer Unbarm-
herzigkeit bei den Zuhörern oft Rufe der Entrüſtung auslöſte.
Wir können Herrn Albanel deshalb nur loben. Aber warum
geht er in ſeinem Wohlwollen ſo weit, daß er in dieſem Verhör
ſeine Rolle faſt ganz aufgibt? Gewiß, er hat recht, wenn er
alles ſagen läßt, aber vielleicht könnte er doch dann und wann
einen Jrrtum richtig ſtellen oder eine Bemerkung machen.

Die radikalen Blätter geben ihrer Sympathie für
die Angeklagte ſehr lebhaft Ausdruck. Der „Radical“
z. B. ſchreibt:

„Die Verteidigung der Angeklagten hat mit einer Be
ſtimmtheit und einer ſchmerzlichen Aufrichtigkeit alle Urſachen
und Umſtände des Dramas ins vollſte Licht geſetzt. Der Ein
druck iſt der, daß eine lange Reihe von Demütigungen und
Kränkungen den bitteren Kelch in tragiſcher Weiſe zum Ueber
laufen gebracht hat.“

Die neueſte franzöſiſche Spionageangelegenheit.

Paris, 21. Juli. Wie aus Bernay gemeldet wird, ſind
in dem Hauſe des wegen Spionageverdachts verhafteten
Pfarrers Heurteboud zahlreiche wichtige Schriftſtücke
beſchlagnahmt worden. Heurteboud ſoll durch ein Jnſerat,
in dem gutbezahlte Mitarbeiter für eine Zeitſchrift geſucht
wurden, mit einem Spionagebureau in Verbindung ge-
treten ſein. Die Blätter behaupten, er habe den Stations-
vorſteher von Thiberville mitgeteilt, daß er mit ihm zu
ſammen 500 000 Fr. verdienen könne, wenn er ihm den
Mobiliſierungsplan der Nordbahnlinien verſchaffen würde.
Die Unterſuchung ergab, daß Heurteboud ein koſtſpieliges
Liebesverhältnis mit einer Pariſerin unterhielt. Auch in
der Wohnung dieſer Frau wurde eine Hausſuchung vorge-
nommen. Es wurden aber nur Liebesbriefe gefunden.

Das Befinden des Herzogs von Aoſta.
Neapel, 21. Juli. Der heute vormittag über das Be

finden des Herzogs von Aoſta ausgegebene Krankheitsbericht
beſagt, daß die Beſſerung anhält, jedoch ſehr lang-
ſam fortſchreitet. Die Nahrungsaufnahme iſt befriedigend.

Huerta an Bord des Kreuzers „Dresden“.
Puerto-Mexiko, 21. Juli. Huerta nebſt Gattin und

ſeinen zwei Töchtern ſowie Blanquet mit Gattin und
Tochter begaben ſich geſtern nachmittag als Gäſte an Bord
des deutſchen Kreuzers „Dresden“. Um 7 Uhr
30 Minuten erfolgte die Abfahrt nach Kingston. Am
Pier hatten ſich nur wenige Perſonen eingefunden, darunter
etwa 50 Mitglieder der früheren Leibwache Huertas. Es
kam zu keinerlei Kundgebung.

Spanien in Marokko.
Paris, 21. Juli. Nach Blättermeldungen aus Madrid

fand geſtern abend eine Beſprechung des Miniſterpräſi-
denten mit dem Miniſter des Aeußern und dem Kriegs-
miniſter ſtatt, der auch der Generalſtabsarzt Barrera
beiwohnte, der kürzlich im Auftrage des Generals Marina
eine eingehende Unterſuchung über die Zuſtände in dem
Gebiete von Tetuan angeſtellt hatte. Barrera erklärte, daß
alle Verſuche, den Andjeraſtamm zum Einſtellen ſeiner
Feindſeligkeiten zu beſtimmen, vergeblich geweſen ſeien
Die Regierung beſchloß infolgedeſſen, demnächſt eine
große militäriſche Operation gegen die
aufſtändiſchen Andjeraleute vorzunehmen.
Kinematographiſche Aufnahmen auf dem Meeresgrunde.

New-York, 21. Juli. Jn Amerika hat ſich eine Geſell
ſchaft gebildet, die kinematographiſche Auf
nahmen auf dem Meeresgrunde macht.

Ein ſiebenjähriges Mädchen ermordet.
Ronneburg (Sachſen-Altenburg), 21. Juli. Geſtern

nachmittag gegen 6 Uhr wurde in Grobsdorf in einem
Haferfelde die ſieben Jahre alte Tochter Erna
des Gutsbeſitzers Land mann ermordet aufge-
funden. Das Mädchen hatte ſeine im Krankenhauſe in
Ronneburg befindliche Mutter beſucht und iſt auf dem
Heimwege vermutlich von einem Radfahrer, nach dem
man fahndet, in das Feld geſchleppt und dort getötet wor-
den. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

Geſtörte Hochzeitsfeier.
Berlin, 21. Juli. Geſtern abend erkrankten neun

Teilnehmer an einer Hochzeitsfeier im Reſtaurant
einer Brauerei, vermutlich an Fiſch oder Fleiſch-
vergiftung. Zwei ſofort herbeigerufene Aerzte des
Krankenhauſes Friedrichshain übernahmen die Ueber
führung ins Krankenhaus. Lebensgefahr beſteht nicht. Die
Speiſereſte wurden zwecks Unterſuchung beſchlagnahmt.

Der Zuſtand des Rennfahrers Hamann hoffnungslos.
Berlin, 21. Juli. Der Zuſtand des am Mittwoch beim

Treptower Abendrennen geſtürzten Willy Hamann iſt
derartig, daß ſtündlich mit ſeinem Ableben gerechnet werden
muß.

Zum Leichenfund in Berlin.
Berlin, 21. Juli. Das in dem Laubengelände an der

Seeſtraße tot aufgefundene Mädchen iſt eines natür-
lichen Todes geſtorben, und zwar an einer Nieren
krankheit unter Mitwirkung von Entkräftung und Hitze.

Zum Neuköllner Luſtmord.
Neukölln, 21. Juli. Der wegen des Luſtmordes an

dem dreijährigen Mädchen RappSprenger verhaftete Be
ſtändig ſcheint noch einen zweiten Mord geplant
zu haben. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß er die dreijährige
Schönefeld in ſeine Wohnung zu locken verſucht hat; doch
iſt Genaueres aus dem Kinde noch nicht herauszubringen.
Der von ihm als Täter genannte Freund Werner iſt bis
her nicht zu ermitteln geweſen. Beſtändig erklärt jetzt,
Werner ſei nur der Spitzname ſeines Freundes geweſen.

Kein Tag ohne Auto-Unfall.
Döberitz, 21. Juli. Ein dem Verlagsbuchhändler

Hobbing gehöriger Kraftwagen ſchlug geſtern abend 10 Uhr
auf der Chauſſee zwiſchen Döberitz und Seegefeld um, als
er beim Ausweichen vor einem anderen Automobil gegen
einen Baum geſchleudert wurde. Die Jnſaſſen wurden her
ausgeſchleudert. Der Chauffeur erlitt mehrere
Rippenbrüche. Der Großkaufmann Hobbing aus
Braſilien, der bei ſeinen Verwandten zu Beſuch weilt, trug
ſchwere innere Verletzungen davon.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Toulouſe, 21. Juli. Zwei Perſonenzüge ſtießen geſtern

abend bei Toulouſe zuſammen. Vier Wagen wurden zer-
trümmert, ſechs Reiſende getötet und etwa
30 verletzt.

Wien, 21. Julk. Das Teppichhaus Repber, da
von dem jüngſt zahlungsunfähig gewordenen Bankgeſchäft
Plewa finanziert iſt, hat ſeine Zahlungen einge
ſte llt. Die Paſſiven betragen ungefähr eine Million
ev wovon 900 000 Kronen Kapitalſchulden an Plewa
ſind.

New-York, 21. Juli. Die Jnterſtate Commerce
Com miſſion hat dem Kongreſſe vorgeſchlagen, den
Bahngeſellſchaften zu verbieten, den Privatbahnen und Jn-
duſtrieunternehmungen Kredite zu gewähren. Der Vor
ſchlag iſt eine Folge der Unterſuchung der Beziehungen
zwiſchen gewiſſen Unternehmungen und Eiſenbahnen in
der Nähe von St. Louis ſowie zwiſchen der New York-
Centralbahn und den Kohlengruben im Staate Jllinois.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabtellung der K. K.

Statthalterei zu Prag iſt für Montag, den 20. Juli, abends ein Höchſt
ſtand von 3,35 m am Pegel zu Torgau zu erwarten. Aus dem
Gebiete der Mulde und Saale werden ebenfalls mäßige An
ſchwellungen gemeldet. Es kann daher vorausſichtlich auf folgende
Höchſtſtände gerechnet werden
Mühlberg 3,55 m am Pegel am 20. Juli früh
Mauken J 3,48 l. eWittenberg c 3,0 21. abendsRoßlau 2,75 22. mittagsAken 8,00 22.Barby 3,10 22. nachm.Schbnebeck Z 3,15 r 22.Pretzien 8/60 22.Magdeburg D 2,656 2328.28. vwachts
Tangermünde 3,55S 224. frühämerten 2,58 224.andau 3,10 24. mittagsDom. Mühlenholz 24.Wittenberge S 60 285., abendsLenzen 2,60 26./27. nachtsBroda 1,90 27./28.Dommatz 90 27./26.Darchau 2 1,860 28./29.Hohnſtorf m 2,00 e e 30. ſrühMagdeburg, den 20. Juli 1914.

Elbſtrombauverwaltung.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juli früh 7 Uhr.

r

Ort Suſt Dempe Wind Wetter Tenpetotur 5
druck ratur voghſter ſutedrign.

Stand Stan

Halle 756,7 21 80 I wolkenl. 30 16 a
Torgau 7570 20 80 1 29 18Nordhauſen 756 2 19 801 26 16 7
Magdeburg 756,8 20 801 31 17
Gardelegen 756,9 21 NO 1 28 14
Brocken 18 80 3 2 19 15 SDas tiefe Barometerminimum, welches geſtern vor dem Kanal
erſchienen war, iſt ſtationär geblieben und hat an Tiefe erheblich
abgenommen. Von ihm iſt eine Teilbildung nach Südweſtdeutſch-
land vorgedrungen und hat dort zu Regenfällen und Gewittern
Veranlaſſung gegeben, während im Dienſtbezirk das Wetter bisher
trocken blieb. Da das flache Tief weiter nach Mitteldeutſchland
vordringen dürfte, ſo haben wir zeitweiſe wolkiges, warmes Wetter
mit Neigung zur Gewitterbildung zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, den 22. Juli: Zeitweiſe wolkig, warm, Gewitterneigung,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli: Ziemlich warm, teils heiter,

teils wolkig, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 21. Juli:
vom Florabad.) 21 (Mitgeteilt

Waſſerſtände am 21. Juli.
Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,44, Trotha Untp. 3,30,

Grochlitz 2,07, Bernburg üntp. 2,48, Kalbe Obp. 2,02, Kalbe
Untp. 2,18. El be: Leitmerißz 1,25, Außig 1,66, Vresden

0,20, Torgau 2,70, Wittenberg 3,23, Roßlau 2,48,
Barby 2,61, Magdeburg 1,84, Tangermünde 47berge 162, Hohnſtorf do. Munde Der 3 z Ditten

Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung,
keit, Blutandrang, eto. Gewohnl. Posls:

Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Fettlelbig-
las vol.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des g 11 im Zuſammenhang mit 8 3, Ziffer 2 derBeſtimmungen des Bundesrats über Hausarbeit in der Tabak
F 120 000 000 man 0 Herrſch. Wohnung

r W neben (R. G. W r e ihre d hermit für den Umfang de egierungsbezir erſeburg: e ejenigen Räume, in denen das Adeippen von Tabak, das Wickeln, 9 r dende m. Küche, Bad, Mad enk.,Kolken oder Sortieren von Zigarren geſchieht, müſſen eine Höhe am l. August t 15 fällig We as, eventl. elektr. Licht, per

z 220 m beſitzen ſchrift find ofort oder ſpäter. Ilvon mindeſtens m beſitzen. Dieſe Vorſchrift findet nur An Gr. Steinſtr. 30, II. Et.t Zurgeit r a r zu t mGebäude behält es bei der im 8 3, Ziffer 2 a. a. O. vorgeſchriebenen j rMindeſthöve von 250 m ſein Bewenden. Die in 8 3, Züſfer 5 a. a. O. 7 e d evorgeſchriebene Größe des auf jede beſchäftigte Perſon entfallenden h 2c, Balk. n. d. Waiſenhausg,Luftraumes wird hierdurch nicht berührt. r 7 106. oper er rMerſeburg, den 27. Juni 1914. Z.Der Regierungs Präſident.
J. V. Boltze- Wir sind bereit, Käufe in obigen Schatzwechseln zum Umrechnungskurse am Parkplatz

Bekanntmachung. f 0 kpde rnndſtug Satz borſtſtraſe 30 erhält von jett ab die Von 81,10 für 100 Franken abzüglich 7 Zimnsenm pro Jahr seine Jtukctt

Bezeichnung K tſerpla No unnenkl.Halle, den 18. Juli 1914. Die Polizeiverwaltung. 1. 10. zu verm. Näh.S P esen frei aſelbſt Anhalterſtr. 9 b.
Königl. Jandgeſtüt Kreuz. zu vermitteln.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am Seebenerſtr. 50 a (2230i zu e en ch mehd Teeignete Pengne feſte meiſt Vereinigung Hallescher Bankfirmen: 5 Zimmer Wohnung

bietend verkauft werden. mit Balkon, Bad u. reichl. Zu

Druck ausgeſtellt ſind, wird
Mittwoch, den 19. Auguſt d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags. 7Es kommen Dſgenſren aller Art, ſonſtige Gold und Silber 6 hsne Wohnung
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib o Sanund Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke r all We nund verſchiedene andere Sachen zum Verkauf. mieten Mk. SNäh. Lindenſtr. 63 II.Einlöſungen und Erneuernungen verfallener Pfänder
finden nur dis zum 18. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf dasbeteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird. Wäs che Ausstattungen Mietgeſuche

tannt dere Tken n W v Petger s r B. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S., e t tet e
heſichtigt werden. G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Gewerbebank, e. G. m. b. H., Binger, Burgitr so Vermr 3009

Sandgeſtse greus ver Se 4 6. ſtütdirehto Ernst Haassengier Co., Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., Bſſchrorfſerſe. er
307 er J r er. jausbesitzerbank, e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, 4 Simmer- Wohnung

n r H. F. Lehmann, Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S. wit, Zad er et
Die Verſteigerung der en. bei dem unterzeichneten Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht, h Hrcgher gattJ a Schweinsperg à Sohröcor. Spar- Und Vorsohues -Ban,

tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Reinhold Steckner, Woldemar Thoss. 2244 R.- Wagnerstr. 40
I. Etage (1669

7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Halte e. S de al der Stadt Halle

a e amt er a alle a. Fallen Ausführungen Jung. Mädchen ſucht einfach

7 V möbliertes Zimmer mit vollerLandschaftliche Bank der Provinz Sachen
bei

solider und preiswerter Bedienung

Bruno Freytag u.
Penſion. Off. unter Z. a. 3776
an die Exped. d. Ztg. [2236

Halle a. d. S., Magdeb eMartinsberg 10. X v l t r 0 n S n S S ftr h und Annahme und Verzinsung 2 Gegr 1865., Flaſche 30, 50 Pfg., 1.00 Mk.Verkauf von Wertpapieren. von Depositengeldern. S H j m G 7 r J J f tAusführung von Bankgeschäften aller Art mit Jedermann. Kirschsaft
Annahme offener und geschlossener Depöts. Privat- Tresors. Flaſche 50 Pfg., 1.00, 1.50 Mk.

Amtliche Hinterlegungsstells. euse zum 1 9 orer 1 10 fur Drogerie n4 Wochen verreist. be en Landhaushalt, Std. Max R le Wz von der Stadt entfernt, be R iſcheſtraße 2Besonderheiten: Dr. medl. Icmeise. ſcheidene, zuverläſſige aunn eſtraße 2.
r. Lebensversicheru Fii Aner une en Vertreter: Herr Dr. med. Voigt. [2205 Wirtſchafterin,(1942) i inlaufend,v welche im Kochen, Backen, Ein Seidenwolle h ſilge d. 1845BRade- Einrichtungen T war Wiä erenene Sehneedacht Gr telnitr s

aller Art empfiehlt l1650 a eherbungsGt. Rrose. Leipzigerstr. 96. J ſhrei en mit Getaltsforderungen Joologiſcher Garten
will beten anKostenanschläge bereitwilligst. er Frau Mangee,Ia. Qualitut, Cappan bei Jüterbog. Sonntag abend

m IFliegenfänger, ſ0 güe5M. Suche o es junge Dame mit weißen
50 Stück Mk. 1.65, à Dtad. 40 Pfg. (2238 2 2 welche mit ihrerSehwanen-Drogerie. Leipziger Serago, gegenub. Gard.- Haus. r Mädchen aufs Sindehut. a c de r

Haben Sie ſchon 5Laura Falcke, att. dem Muſikpavillon ſaß, wird vonC In einem Dorfe 11i d 340 r ewerbsmässige jung. Herrn (Fabrikbeſ.), welcherehr biula! n 16 AP Wolle a Stollenvermittlerin, Schmeerſtr. 22. gegenüber am Treppenaufgang
tallnung, Scheune und Hof R Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Jun g., anſt. mäd ch en, mit Dame (Schweſter) ſaß und ſieDie Maurer- und Aſphalt- Das Vorleſungs Verzeichnis oft beobachtete, falls ernſte, ehren-arbeiten für das neue Empfangs 2 um Preiſe von Mk. 5 200 ſehr afte Annäherung geſtattet, berzl.en r Univerſität e [Verlangte Perſonen e e en engönhe a dietan güen öſn d. W Greifowald F S für 1. Auguſt als [4409 2. w. 3775 an Wve e

i verdungen werden. er ür d. Winter-Semeſter W ür ein größere ittergu zerdingungsunterlagen liegen im i erſchienen und wird auf dem lohnender Erwerb in Aus in der Prov. Sachſen wird zum Stü e e u t. Haar- dem Hauſe.

Prämitentarife für Lebens-
wie für Rentenversicherungen.

0 Pertreter in allen grösseren Plätaen.
Seneralagentur Magdeburg, Breiteweg 248.

Verdingung.

See täade h e Wunſe koſtenlos überſandt I e ahen Scweſertorſe i e her et ken Vabuboféwirtſvaft 35vis. färh Liedermann,

A 3 u r t ar n eng lereien e hhar- n apide Sofverwalter im I. er d. wird auf a ren Poſtſtraße.
reicht, gegen poſt- un eſtellgeld- 1 gen der on a O er tatig einem großeren e Uunwefreie Ein endung von 3,00 ark Bekanntmachung. für ſtädte angewieſenen Landwirte war. Alter 23— 28 Jahre. Ge Halle ein (4408

den. iegel d Das Vorleſungsverzei beider Dörfer werden den Betrieb iSabſchr. F 3We e Venher di r das Winterſemeſter 1914/15 iſt genannter Gewerbe am Orte be goni J. r junges Mädchen amilien- Nachrichten
ſehene Angebote ſind bis zum erſchienen und von dem Univer- grüßen und durch Aufträge unter Suche zum 1. Okt. für meine zur Erlernung der Hauswirtſchaft6. Auguſt vormittags 11 Uhr an ſitäts-Sekretariat für auswärtige et Näh. unter Z. J. 3764 e r e Wieſe eine 2bne gegenſeltige Vergütung ges Aus auswärtigen Blättern
die Bauabteilung 3 einzureichen, Studierende unentgeltlich und durch die Exped. d. Ztg. [4347 Ca. g. gr ſucht. Geſ Bewerbungen unter Verlobt: Frl Freda v. Rohr
woſelbſt die Oeffnung in Gegen frei zu beziehen. Verwalter Z. 16 poſtl. Stumsdorf erbeten. mit Hrn. Referendar Wolff v.
le ws an ſlahefriſt Se Hiertor der UnLerſitat. nicht unter 20 Jahren. Gehalt Beſſeres Mädchen, welches Wolffersdorff (Sonders-

ch Uebereinkunft. R. Hesse, sarbeit verſteht, näh d „„hauſen--Erfurt).Halle (Saale) den 15. Juli 1914. G. Ficker. 2 Hausarbeit v n Hrn.gal Eſenbakabanabtellung 3. Diemenplanen Gutsbeſ. Dobis b. Wettin. (4413 lagen gang auch kinderlieb iſt n r a e
inige Male als Zeltplanen Polontär-Verwalter Herrn Hugo Poppe (Erfurt).henust, hat billigſt abzugeben bei deren aber voller Stubenmädchen Oberlandesgerichtsraterrneſucht. Nur ſolche mit guten r. Wilhelm (Poſen). Hrn.

Ausſchreibung. 1 hochelegante

Dienſtleiſt ſucht. (4418 hlM. Weh W r n Halle a. S. eugnſen gegen ſich melden, bis d Hr.Die Herſtellung von ca. 320 m I Schlafzimmer-
gemauertem Kanal und 132 m

h

e

Ritt uſen inTonrohrkanal auf der Oſtſeite Einrichtung, Säcke-, Planen- und 2 W ergt richter Dr. jur. No ack (Leipzig).der Merſeburgerſtraße, r 1 großer teil. Ankleide- Decken-Fabrik, Suche Ober- Schweizer Fran dw Hrn. Rechtsanwalt Dr. Ritter-der derte u. v ngerten ſchrank Grka 3 Mtr. gr. mit Wieſe a. S Lelpzigerstr. 81. zum ſofortigen Antritt. Zuchtſtall. nade 15/16 bei Frau Haupt mann (Charlottenburg). Hrn.

t owie von m 3 Sviegeltüren), Gehilfe nicht nötig, wenn Frau mann Kramann. t Verlagsbuchhändler Rudolfn Tonrohrkanal in der Schloſſer 1 Waſchkommode mit mit hilft. 14414 Georgi (Charlottenburg).i ſtraße und von 370 m Tonrohr- Einlaßbecken Bethmann, Fittergute pichter d 1. Oktober eine Mamſelll Eine Tochter: Herrn W.kanal in der Schmiedſtraße ſoll J 1 Friſiertoilette, 2 Vettſtell. ſchäferei Salzfurth Stendorf bei Bad Köſen. e unter t Fiſcher Erfurt.h ver n r e W agarintchen, Stamm indahn: Capell Suche zum ſofort Antritt einen und Gehaltsanſpr e an r hein o Halbetſtadn

e e e eu Jnli ormittag andtuchſtänder i ottmersdorf). Herr WälbelnUhr im Magiſtrats Bureau I verkauft jetzt bedeutend weit Fernſprecher: Raguhn, zwiſchen Franz Di n Stets (Krippehna). Hr. Lehrere

PPe. MZimmer Nr. 23 des Wagege- unter Preis Deſſau Bitterfeld. (4004 Rittergut Schwerz e Kiemberg Arno Weberſtedt (Deſſau).
i i i Der Vockverkanuf hat begonnen.a itreere hen Friedrich eueke, Es ſehen zur re r Mamſell oder Perſonen Angebote Hr. Stadtrat Carl Schmidt

ausliegen und auch die Ver- 4420] Geiſtſtraße 25. merino- u. x me Karl Kühn (Martin-dingungsanſchläge Ventiſommen Vollblutjabriinge. Huchtleiter: Wirtſchaftsfräulein, Suche n e n a Poſtrat
werden können. Larras WaldSicversdorf, I. Oktober Stellung als (13841 Heinrich Schwetje (Erfurt).Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Märkiſche Schweis. Osterland- Sang e u
Halle a. S. den 20. Juli 1914.] Größere Poſten (2158 j Pe I 0 rückner (Hänichen b. Lütz-e erwa ter. ſchena). Frau Kiſe Weickartgabe vorzuſtehen vermag. Sie Broekmann, Oberinſpektor, geb. Kittler Königl. Salinex önlichkeit, die dem HaushaltStädtiſches Tiefbauamt. Roggen- und Weizenſtroh Altes Nessing, Zim u. Zinn r wie dem Hausperſonal nach An-

Haassengier,i b. Preſſung zu ſukzeſſiver Ferdinand muß perf in herrſchaftlicher i 3Luzer neheu Keſctinta gebe Ernte von gr. Barfüsserstr. 9. Metallgiesserei Ld. im Backen und Einmachen, Rittergut Gleſien oſt). Sir 1 geb. Ziegler
5 Beſitzung im Kreiſe Sanger- Ernt ſ ile mit Holzverſchluß ſowie gefahren in rigen Empf. ält. Gutsmamſell, 19jähr.! eiligenkreuz). Frau Auguſteeingebunden, geſund geerntet, ab hauſen abzugeben. Gebote mit rnteſe e oder Drahthaken. ſein. Gehalt nach Uebereinkunft. Mädch., welch. d. Wirtſch. ert wie Keyſer geh Ernſt Geipzig.

e e e en le e en el e S e benalle abzugeben. udo osse, Magdeburg, arbenbänderfa e Ppetz, ma e ewerdsmässige ngelica ehr geb. GraRittergut Queis. GBavern). (1652 Weißenfels. Stellenvermittlerin, I. v. Keu s
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mittwoch 2. Beilage zu Nr. 337 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Das jüngſte ſchwere Gewitter und ſeine Folgen

in der weiteren Umgebung von Halle.
Ein ſchweres Gewitter zog in der Nacht zum Sonn

dag über das Elſtertal. Grelle Blitze zuckten ungaufhörlich aus
dem dunklen Gewölk, knatternder Donner, welcher anzeigte, daß
verſchiedene Blitze zur Erde gingen, tobte von 343 bis 4 Uhr
durch die dunkle Nacht, und ein wolkenbruchartiger Regen, der
mehrfach Verſchlämmung verurſachte, praſſelte nieder. 584 Uhr
erloſch das elektriſche Licht; ein Blitz traf die Starkſtromleitung
der Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld bei Burgliebenau und
Lochau; r r haben die Transformatoren i Burg
liebenau Lochau Schaden genommen. Die Schäden waren
Sonntag abend beſeitigt.

Die gemeſſenen Regenhöhen in vergangener Woche betrugen
hier bis Einſchluß Freitag 77 Millimeter; das Gewitter in der
Nacht zum Sonntag brachte noch 36 Millimeter.

Die Weiße Elſter iſt durch die erheblichen Niederſchläge in
vergangener Woche ſeit Sonnabend erheblich geſtiegen; tief
gelegene Wieſen ſind bereits unter Waſſer geſetzt und eine voll
ſtändige Ueberflutung iſt zu erwarten. Feldgrundſtücken im
Auengelände droht vielfach Gefahr, während eine Bewäſſerung
für die Wieſen nur vorteilhaft wirken kann, da ſie durch die
ſengenden Sonnenſtrahlen förmlich verbrannt ſchienen; ſomit iſt

ch auf Grummet zu rechnen. Die von Burgliebenau nach
Merſeburg führenden Straßen waren in den Talmulden am
Montag noch leicht überflutet.

So ſegensreich die Niederſchläge für die lechzenden Fluren
geweſen ſind, ſo haben ſie doch auch mankerlei Schäden an
gerichtet, zu denen auch der Verluſt gehört, den die Kirſchen
pächter erbeiden; denn die Kirſchenernte iſt noch nicht beendet
und durch die Regengüſſe platzen die Früchte auf und der Fäul-
t beginnt. Um den Verluſt nicht zu hart zu empfinden,

verkaufen daher vielfach die Pächter den Anhang eingelner
Bäume für 50 und 75 Pfg. pro Baum, der ihnen ſelbſt 1,50 Mk.
koſtet.
Ein Geſchirrführer des Rittergutes in Ermlitz bei Schkeu

di tz wollte ſeinen Pferden, mit denen er Jauche gefahren hatte,
in der Elſter die Beine abſpülen. Bei dem etwas abſchüſſigen
Ufer geriet der Wagen ins Rutſchen, der Kutſcher wurde vom
Sitze geſchleudert, der Vorderwagen hängte ſich los und die
Pferde wurden in den ſtark angeſchwollenen Fluß geſtoßen;
letztere wurden von der Strömung erfaßt und talwärts getrie-
ben. Ehe Hilfe kommen konnte, waren die wertvollen Tiere, die
etwa 4000 Mk. wert waren, ertrunken.

Bildung eines Sonder-Städteausſchuſſes
im Großherzogtum Sachſen.

Während man in den Provinzen der preußiſchen Monarchie,
namentlich in den ſechs öſtlichen, nach der geltenden Städte
ordnung vom 30. Mai 1853 Stadtverwaltungen, welche unter Aus
ſchluß der aktiven Militärperſonen eine Einwohnerzahl von 25 000
haben, Gelegenheit gibt, ſelbſt einen Stadtkreis zu bilden und aus
dem Landkreiſe auszuſcheiden, herrſcht im Großherzogtum
SachſenWeimar- Eiſenach noch die Gepflogenheit, daß auf Grund
einer Gemeindeordnung für das Großherzogtum vom 17. April
1893 das Oberaufſichtsrecht des Staates durch den Bezirks-
ausſchuß ausgeübt wird. Ganz gleich iſt es hierbei, ob die Stadt-
verwaltungen 10 000 oder 40000 Einwohner zählen. Jn den
einzelnen größeren Städten des Großherzogtums Sachſen, z. B.
in Jena, Eiſenach, Weimar ſetzt zurzeit nun eine lebhafte
Strömung dahingehend ein, daß man die größeren Städte von
dieſer Oberaufſicht befreit wiſſen will. Begründet
wird dieſe Strömung mit der Motivierung, daß in den einzelnen
Bezirksausſchüſſen den ländlichen Vertretern eine größere
Stimmenzahl zur Seite ſteht, als den einzelnen Stadtvertreternund daß die letzteren beſonders in ſadtiſchen größeren Fragen

verſtändnislos den Aufgaben der Städte gegenüberſtehen. So hat
in letzter Zeit beſonders in Jena und Weimar die Tätigkeit des
Bezirksausſchuſſes auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe beſonders
der Landvertreter ſehr zu Ungunſten der Städte entſchieden, als
in Jena neue Steuern und in Weimar neue Steuern und ſogar
ein Stadthallenprojekt abgelehnt wurden. Dem Vernehmen nach
ſoll dem Großherzoglichen Miniſterium in Weimar die Bitte der
größeren Städte unterbreitet werden, einen beſonderen Städte-
ausſchuß für alle ſtädtiſchen Fragen zu bilden, dieſem die größeren
Städte etwa von 20 000 Einwohnern an zu unterſtellen und dieſe
Regelungen bald in der neuen Gemeindeordnung mit vorzuſehen,

Kreistag des Kreiſes Bitterfeld.
Dem Kreistage, der vor einigen Tagen unter dem Vorſitze

des Königlichen Landrats Freiherrn von Bodenhauſen ſtatt-
fand, wurde über das Strafverfahren gegen den früheren Kreis-
ausſchußſekretär Friedrich wegen Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung im Amte eingehend Bericht erſtattet. Jnsbeſondere trug
Amtsrat HirſchRoitzſch, der als offizieller Vertreter der hieſigen
Kreisverwaltung zu der fünftägigen Schwurgerichtsverhandlung
nach Halle a. S. entſandt worden war, das Weſentliche aus dem
Gange dieſer Verhandlung vor. Der Kreistag nahm hierauf Ge-
legenheit, ſeinem Vorſitzenden Königlichen Landrat Freiherrn von
Bodenhauſen und den von Friedrich in frivoler Weiſe ange
griffenen Beamten ſein unerſchütterliches Vertrauen auszu-
ſprechen. Da das Urteil gegen Friedrich, welches auf drei Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt lautet, rechtskräftig ge-
worden iſt, ſo hat dieſer kraft Geſetzes gleichzeitig ſein Amt ver
loren. Aus den weiteren vor dem Kreistage verhandelten Gegen-
ſtänden iſt folgendes hervorzuheben: Für die Unterhaltung der
Kreischauſſeen im kommenden Jahre wurden 85 000 Mk. zur Ver-
fügung geſtellt. Die Kreisumſatzſteuerordnung und der Kur und
Verpflegungskoſtentarif des Kreiskrankenhauſes wurden in einigen
Punkten abgeändert. Außerdem fand eine Anzahl von Wahlen
ſtatt, die dadurch bedingt waren, daß das langjährige Mitglied
des Kreisausſchuſſes und Kreistages Amtsrat Hirſch Roitzſch dem-
nächſt aus dem Kreiſe verzieht. Aus dieſem Anlaſſe wurden ihm
Vorte des Dankes und der Anerkennung gewidmet. An Stelle
des Genannten wurde der Gemeindevorſteher MeherZöberitz zum
Mitgliede des Kreisausſchuſſes gewählt.

Auf die Anmeldung zur kirchlichen Wählerliſte
macht das Konſiſtorium der Provinz Sachſen in ſeinen letzten
„Amtlichen Mitteilungen“ Nr. 10 aufmerkſam. Darnach iſt all
jährlich an mindeſtens zwei Sonntagen des Monats Auguſt von
der Kangel eine Aufforderung zu erlaſſen, daß diejenigen Ge
meindeglieder, die in die Wählerliſte noch nicht eingetragen ſind,
ſich zur Eintragung in dieſe anmelden möchten. Zur Entgegen-
nahme der Anmeldungen können außer dem Vorſitzenden des
Gemeindekirchenrates, je nach der örtlichen Anordnung, auch
unter Umſtänden ſämtliche Mitglieder des letzteren ermächtigt

werden, die in der Aufforderung zur Anmeldung gekommen
ind. Ferner empfieht das Konſiſtorium, im Intereſſe einer

dringend nötigen zahlreichen Anmeldung zur Wählerliſte, ſolche
Anmeldungen auf Grund vorheriger Kanzelabkündigung auch
möglichſt nach den Gottesdienſten in der Sakriſtei bzw. der Kirche
entgegenzunehmen.

Die Einweihung des Martha-Hohenthal Hauſes
in Dürrenbergam v hr ſtatt Eine hochherzigene e ehe Salckherhinens 9. ref en

Hohenthal-Dölkau in Höhe von 100 000 Mark zum Gedächt
nis ſeiner heimgegangenen Gemahlin hat bekanntlich den Bau
dieſer Kinderheilſtätte ermöglicht, wodurch ein langjähriger
Wunſch des Vater ländiſchen Frauenvereins für
Merſebur Land erfüllt wird. Die Feier in Dürrenberg
wird durch die Weiherede des Superintendenten Joedicke-
Lützen eröffnet, eine Anſprache und Uebergabe des Hauſes an den
genannten Vaterländiſchen Frauenverein durch den D. Grafen
von Hohenthal erfolgt ſodann, ſowie die Uebernahme des
Hauſes durch Frau Landrat von Wilmowski als Vorſitzende; das Schlußwort ſpricht P. Hoppe, Vorſteher des
Oberlin Hauſes in Nowawes, deſſen Schweſtern in der neuen
Kinderheilſtätte tätig ſein werden. Nach der Feier findet die
Beſichtigung des Hauſes und eine kurze Vorſtandsſitzung des
Frauenbvereins ſtatt.

Bezirksfeſt des Preußiſchen LandeskriegerVervandes,
Bezirk Saale-Unſtrut-Elſter.

Teuchern, 19. Juli.
Jn unſrer feſtlich mit Grün und Fahnen geſchmückten Stadt

fand heute das 19. Bezirksfeſt des Preußiſchen Landeskrieger
Verbandes SaaleUnſtrutElſter-Bezirks ſtatt. Unter mittag war
Konzert auf dem Marktplatze. Von 283 Uhr ſammelten ſich die
Vereine auf den ihnen zugewieſenen Plätzen und um 3 Uhr begann
die Feſtfeier auf der Rittergutswieſe, die bereitwilligſt zur Be
nutzung gegeben wurde. Exzellenz General a. D. v. Böhn ſchritt
mit dem Königlichen Landrat Freiherrn v. Schele-Naumburg,
dem Weißenfelfer Bezirkskommandanten und einer großen Anzahl
von Offizieren und Ehrengäſten die Front der in drei Staffeln
aufgeſtellten Kriegervereine und der Jugendabteilungen von
Teuchern und Umgegend, die unter dem Kommando des Kreisſchul
inſpektors Schutt an der Feier teilnahmen, ab, worauf dann der
Feſtgottesdienſt begann. Herr Paſtor Leitz mann ſprach über
das Schriftwort: Seid untertan aller menſchlicher Ordnung und
ermahnte treu an der Loſung feſtzuhalten: Fürchtet Gott und ehret
den König. Bürgermeiſter Knobbe begrüßte die Feſtteilnehmer
der Stadt und wünſchte dem Feſte einen guten Verlauf. Exzellenz
v. Böhn richtete dann noch einige kernige Worte an die alten Kame
raden und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das alle
Feſtteilnehmer kräftig einſtimmten. Nach einer ſtramm ausgeführten
Parade erfolgte dann der Umzug durch die Stadt nach den Feſt-
lokalen. Auf dem Schützenplatz konzertierten die Kapelle der
Naumburger Artillerie und die Stadtkapelle aus Hohenmölſen, im
Gaſthofe zum „Norddeutſchen Hofe“ unſere Stadtkapelle, währe ad
im Gaſthofe „zum Löwen“ zum Tanze aufgeſpielt wurde. Außer
den Jugendvereinigungen haben 66 Vereine mit 13--1400 Mit-
gliedern an dem Bezirksfeſte teilgenommen. Viele Teilnehmer
ſprachen ihre Anerkennung aus über die Aufnahme, die ſie in
Teuchern gefunden haben und die Aufwendungen, die die Stadt ge
macht hatte.

x

S Ammenborf, 20. Juli. Geſchenk andie Kirche.) Der
Gutsbeſitzer und Kirchenälteſte Otto Engel hat der hieſigen Kirche
einen ſchönen Altarteppich zum Geſchenk gemacht.

g. Döllnitz (Saalkreis), 20. Juli. (Kriegsveteran
Auguſt Schmidt Am Sonnabend verſtarb hier im
75. Lebensjahre der Kriegsveteran und Jnvalide Auguſt Schmidt.
Der Verſtorbene, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe
und der Kriegsdenkmünzen von 1866, 1870,„71, erfreute ſich hier
und über die Grenzen des Ortes hinaus allgemeiner Achtung und
Beliebtheit. Mit militäriſchen Ehren wurden heute die ſterblichen
Ueberreſte beſtattet.

g. Lochau (Saalkreis), 20. Juli. (Beſitzwechſel.
Heimatfeſt.) Das den Erben des verſtorbenen Maurers Karl
Rothe hier gehörige Anweſen, beſtehend aus Hausgrundſtücken an
der Hauptſtraße, mit einem 135 Morgen großen Ackerplan, iſt in
den Beſitz des land wirtſchaftlichen Arbeiters K. Schulze über-
gegangen der Kaufpreis beträgt dem Vernehmen nach 7600 Mk.

Geſtern wurde das von Frau Kanzler von Hoffmann hier ſeit
1805 ins Leben gerufene Heimatfeſt, der Hoftanz, gefeiert, an dem
Alt und Jung, hieſige Einwohner und Fremde teilnahmen. Die
Wohltäterin liegt hier begraben und deren Grabſtätte wird zu
ihrem Geburtstage am 18. Juli bekränzt, weshalb ſich auch die
Feier hiernach richtet.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 20. Juli. (Felddiebſtähle.)
Die Felddiebſtähle mehren ſich leider hier in bedenklicher Weiſe;
namentlich haben es die Langfinger auf Futterartikel, Rüben,
Kartoffeln, Getreideähren und Klee abgeſehen. Um den Dieb-
ſtahl auf Kartoffelfeldern nicht ſo auffällig zu machen, ſind mehr-
fach die Stöcke herausgezogen, die daranſitzenden Knollen einge
ſammelt und die Stöcke dann wieder in den Erdboden gedrückt
worden. Man ſchreibt das Umſichgreifen der Diebſtähle dem Um
ſtande zu, daß in den Nachbarfeldmarken der Aufpaßdienſt ver
ſchärft iſt.

Annaburg, 20. Juli. (Die Königliche Militär-
Knaben-Erziehungs-Anſtalt) veranſtaltete in der
vergangenen Woche mit ihren 540 Zöglingen ihre diesjährigen
Ausflüge und Wanderfahrten. Die älteren Jahrgänge unter-
nahmen viertägige Wanderfahrten nach dem Harz und nach der
Sächſiſchen Schweiz. Die jüngeren machten eintägige Ausflüge
nach Wittenberg und Prettin.

X Falkenberg, 26. Juli. (Feuer.) Jn Falkenberg entſtand
in der Nacht zum Sonntag auf dem Rittergute ein größeres Feuer,
dem die Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. Der Brandſtifter,
ein Arbeiter, iſt ermittelt und in Haft genommen worden. Es
heißt, daß er die Tat aus Rache wegen ſeiner erhaltenen Kündi-
gung begangen haben ſoll.

V Torgau, 20. Juli. (Die Barbier-, Friſeur- und
Perrückenmacher-Jnnung) zu Torgau hielt geſtern
mittag vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ihre Johanni-Quartal-
Verſammlung im großen Saale des „Tivoli“ ab. Der Vorſitzende,
Herr Obermeiſter Franz Jütte-Torgau hielt eine Eröffnungs-
anſprache, in der er mit herzlichen Worten die unter anderem
aus den Orten Torgau, Eilenburg, Liebenwerda, Herzberg, Dom-
mitzſch, Belgern, Schildau, Prettin, Annaburg, Mühlberg, Falken-
berg überaus zahlreich erſchienenen Mitglieder begrüßte. Sodann
wurde das Andenken der verſtorbenen verwitweten Frau Friſeur
Ludwig durch Erheben von den Plätzen geehrt. Hierauf fand die
Bekanntgabe neu aufgenommener Mitglieder ſtatt. Einem Jubi-
lar, Freund-Prettin, der auf eine 2öjährige Mitgliedſchaft zurück-
blicken kann, wurden Ehrungen zuteil. Obermeiſter Jütte er-
ſtattete demnächſt den Bericht über die Tätigkeit im verfloſſenen
Jahre. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 63, während der
Krankenkaſſe 113 Mitglieder worunter ſich Frauen und Witwen
befinden angehören. Dem Kaſſierer Arend-Torgau wurde,
nachdem er über die finanziellen Verhältniſſe der Jnnung Vor-
trag gehalten hatte, Entlaſtung erteilt. Die Wahl des Vorſitzenden
ergab einſtimmig Wiederwahl. Während der Verſammlung fand
im Garten des „Tivoli“ für die zum Teil erſchienenen Angehörigen
Konzert ſtatt. Den Schluß bildete ein Feſtmahl, das etwa 90 Per
ſonen vereinigt hatte.

Zerbſt, 20. Juli. (Ein ſchweres Unwetter) iſt in
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag über unſere Stadt nieder-
gegangen. Gegen 245 Uhr ſetzte ein Gewitter ein, begleitet von
wolkenbruchartigem Regen, der etwa 118 Stunden lang anhjielt.
Ganze Straßenzüge wurden vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Jn
den Kellern vieler Häuſer ſtand das Waſſer bis zu einem halben
Meter hoch. An den Saatfeldern und in den Gemüſegärten iſt
erheblicher Schaden angerichtet. Strichweiſe liegt das Getreide
auf den Feldern wie gewalzt. Auch die Obſtkulturen haben ſtark
gelitten.

Koburg, 20 Juli. (Nach dem abſchließenden
Wahlergebnis) erhielt bei der Reichstagsſtichwahl Arnold
(fortſchr. V.) 9180, Hofmann (Soz.) 5791 Stimmen.

Koburg, 20. Juli. (Der 30. Geburtstag des
Herzog s) wurde am Sonntag hier feſtlich begangen.
6 Uhr fand großes militäriſches Wecken ſtatt. Auf der Veſte
wurden 121 Voöllerſchüſſe gelöſt. Von 410 Uhr ab empfing der
Herzog die zur Gratulation befohlenen Herrſchaften und Hof-
angeſtellten uſw., und um 1135 nach dem Gottesdienſt wurde auf
dem Schloßplatze eine große militäriſche Parade abgehalten, der
der Herzog zu Pferde die Herzogin mit den herzoglichen
Kindern im à la Daumonmt beſpannten n, ſowie die Spitzen
der Behörden und das inagktive Offizierkorps beiwohnte. An
ſchließend fand Galatafel im Reſidenzſchloß ſtatt.

Goslar, 20. Juli. (Die Ausgrabungen vor dem
Kaiſerhauſe.) Während bei frü Ausgrabungen vor
dem Kaiſerhauſe die aufgefundenen Mauerreſte faſt ſämtlich
wieder zugedeckt ſind, werden die jüngſt freigelegten Grund
mauern der einſtigen Liebfrauenkirche, obgleich ſie zum Teil tief
unter der Oberfläche des anſteigenden Platzes liegen, nicht wieder
zugeſchüttet werden, ſondern ſichtbar bleiben. Die Kaiſerpfalz
wird infolgedeſſen nach der Stadt zu ein weſentlich verändertes
Ausſehen erhalten, da ſich die Grundmauern bis an die Böſchung
erſtrecken.i 4 Von der Klausſtraße, 20. Juli. (Der Autoverkehr
auf der Klausſtraße), die ſchon von altersher als eine der
verkehrsreichſten Harzſtraßen gilt, die von Oſten her in den Harz
einführt, hat ſich im Laufe der letzten Jahre äußerſt lebhaft ent-
wickelt. Da die Klauschauſſee ſtundenlang keine Ortſchaft berührt
und faſt ſchnurgerade auf der Höhe des Oſtharzes dahinzieht,
eignet ſie ſich zu genanntem Zweck wie kaum eine zweite. Der
Verkehr iſt mit Ausnahme der ſtrengſten Wintermonate faſt gleich
mäßig derſelbe. So belebend dieſer neue Verkehr wohl auf den
Oſtharz wirkt, ſo bringt er doch auch den direkt von ihm berührten
Ortſchaften einen äußerſt unangenehmen, oft kaum erträglichen
Uebelſtand. Die Staubwolken, welche die Autos in den Dorf-
ſtraßen hinterlaſſen, ermöglichen es keinem Menſchen mehr, ein
Fenſter zu öffnen. Fußgänger müſſen die Hauptſtraßen meiden
und durch Seitengäßchen ſchlüpfen, um dem undurchdringlichen
Staubgewölk zu entgehen, in dem ein Menſch weder ſehen noch
atmen kann. Ein jeder ſeufzt: „Soll das ſo weitergehen?“ Ein
langſameres Tempo der Autos im Ort würde den Uebelftand zum
Teil beſeitigen. Die Kommunen könnten aber wenigſtens an
Sonn und Feſttagen durch Waſſerſprengungen Abhilfe ſchaffen
im Jntereſſe der Geſundheit ihrer Einwohner und der Sauberkeit
des Ortes.

Allerlef.
Beim Dorfe Großjena nahe Frehburg a. U. iſt der T8jahrige

Knecht Andrä beim Baden in der Unſtrut ertrunken
Ueberfahren von einem Automobil wurde am Sonnabend in
der Nähe von Leina bei Gotha ein neunſähriges Mädchen, das ſich
für einen Moment von der Hand der Mutter e hatte. Der
Beſitzer des Kraftwagens fuhr das ſchwerverletzte Kind im das
Landkrankenhaus nach wo es bereits geſtorben iſt.
Aus einer Schiffsſchaukel ſtürzte dieſer Tage ein beim Harz-
bahnbau bei Hettſtedt beſchäftigter ausländiſcher Arbeiter. Er
verletzte ſich das Geſicht ſchwer und brach einen Arm, ein Bein-
ſowie mehrere Rippen. Der Verunglückte iſt nunmehr im Kranken-
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Am Freitag be
ginnt die alte, weit und breit bekannte Vogelwieſe ir Wittenberg,
die alte Wittenberger wieder nach ihrer alten Heimt lockt. Der
Termin für den 28. Thüringer Gaſtwirtstag in Eiſenach
iſt jetzt auf den 7.-9. September anberaumt worden. Der Ver
band ſetzt ſich aus 40 Ortsvereinen mit 1900 Mitgliedern zu
ſammen. In den Seiden- und Klapphutfabriken in Altenburg
iſt es nunmehr zur Ausſperrung n. Beteiligt ſind
gegen 160 Perſonen. Jn. Roſitz bei Altenburg ſtürgte das einzige
Kind des Elektrotechnikers Kurt Fritzſche in den Waſſerbehälter
des Gradierwerkes, wo es ertrank.

Heer und Slotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Balholm, an Bord S. M. J. „Hohenzollern“, den 18. Juli 1814.
Stellenbeſetzung für die neu zu errichtende
Kriegsſchule in Bromberg. Die Veränderungen treten
mit dem 21. Auguſt 1914 in Kraft.) Rogalkba
v. Bieberſtein, jetzt im Jnf.-Regt. 129, kommandiert behufs
Wahrnehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der vorgenannten
Kriegsſchule. Komdt. (als Adjutant): Oberleutn. Bode im
Jnf. Regt. 74, jetzt kommandiert behufs Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte als Adjutant der vorgenannten Kriegsſchule. Hehrer:
Hauptm. Wetzerich, jetzt Lehrer an der Kriegsſchule in Hers
feld, Hauptm. Weidenhammer, jetzt Ko im Jnf.
Regt. 166, K. W. Hauptm. Fentz, vom 21. Auguſt 1914 ab
kommandiert nach Preußen, jetzt Kompagniechef im Gren. Regt.
Nr. 123; die Hauptleute: Stage, jetzt Batteriechef im Feldart.
Regt. 81, Seidel, jetzt Kompagniechef im Jnf.-Regt. Nr. 52,

Hummell, jetzt Lehrer an der Kriegsſchule in Kaſſel, von
Rozynski, jetzt Kompagniechef im Gren.-Regt. 11, Oeſtreich,
jetzt Batteriechef im Fußart.Regt. 20, Schäfer, jetzt Komp.
Chef im Pion.-Bat. 17, Hermes, jetzt Kompagniechef im
Pion.-Bat. 26, Morré, jetzt Kompagniechef im Jnf.-Regt. 58,
x Neſſelhauf (Richard), jetzt Stabshauptm. im Jnf. Regt. 18,
letztere zwei unter Enthebung von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung als Lehrer für die Verſtärkung der Kriegsſchule in
Glogau. Kommandiert als Jnſpektionsoffiziere: die Ober
leutnants: Brück im Jnf.-Regt. 148, jetzt kommandiert als
Jnſp.-Offiz. an d. Kriegsſchule in Hersfeld, Gerlach im Feld-
artillerie-Regt. 1, jetzt kommandiert als Jnſp.-Offiz. an d. Kriegs
ſchule in Kaſſel, Brée im Jnf.-Regt. 136, jetzt kommandiert als
Jnſp.-Offiz. an d. Kriegsſchule in Engers, Block im Jäger-
Bat. 9, jetzt kommandiert als Jnſp.-Offiz. für die Verſtärkung
der Kriegsſchule in Anklam, Kuckein im Jäger-Bat. 1, jetzt
kommandiert als Jnſp.-Offiz. an d. Kriegsſchule in Hersfeld; die
Leutnants: Langerfeldt im Jnf.-Regt. 162, v. Bülow im
Gren.-Regt. 89, Livonius im Huſ.-Regt. 5.

Mit dem 21. Auguſt werden: a) als Lehrer verſetzt:
die Hauptleute: Heiſe, Batteriechef im Garde-Fußart.Regt.,
zur Kriegsſchule in Hersfeld, Hannemann, Kompagniechef im
Pion.-Bat. 8, zur Kriegsſchule in Kaſſel; d) zur Dienſtleiſtung
als Lehrer kommandiert: die Hauptleute und Kompagniechefs:

Zimmermann im Füſ.-Regt. 39, Gürtler im Jnf.-Regt. 155,
r beide für die Verſtärkung der Kriegsſchule in Glogau im
Lerchenberger Lager; e) als Jnſpektionsoffiziere kammandiert:

Oeſterreich, Oberleutnant im Jnf.-Regt. 74, die Leutnants:
Mersmann im Jnf.-Leib-Regt. 117, beide zur Kriegsſchule

in Hersfeld, Frhr. v. Rheinbaben im 1. Garde-Regt. z. F., zur
Kriegsſchule in Engers; d) zur Dienſtleiſtung als Jnſpektions-
offizier kommandiert: Woigeck, Oberleutn. im Jnf.-RKegt. 71,
für die Verſtärkung der Kriegsſchule in Anklam.

Frech, K. W. Leutn. im Feldart.-Regt. 29, kommandiert
vom 21. Auguſt 1914 ab nach Preußen, der Kriegsſchule in Kaſſel
als Jnſp.-Offiz. überwieſen. Weiß, Hauptm. und Batteriechef

Kinder mit Darmkrankheiten können keine Milch vertragen,„Kufeke“, in Waſſer gekocht, ſt dann ſehr oft die e e Reh.

die nicht erbrochen, ſondern gut ve wird. e Mutter ſollte
dies wiſſen und ſtets einen kleinen Vorrat des altbewährten

e haben. S„Kufeke“ im Hauf



ne re Dn n
ne errrrreereee-- Gade Masse u eWe W n h e

km Fußart. Regt. als Lehrer zur Kriegsſchule in Metß verſehzt. den Ernte noch weiter ab. Zudem verſtärkte ſich r
Baedecker, Leutn. im Füſ.Regt. 86, von dem Kommando als ſ Grunde auch die Rückwanderung. Holland ſtellte, wie gewöhn

IJnſp.Offiz. an d. Kriegsſchule in Hannover enthoben. Hofer, lich vor der Ernte, der deutſchen Landwirtſchaft eine ziemliche An T 7 0
Leutn. im Jnf.-Regt. 146, als Jnſp.-Offiz. zur Kriegsſchule in zahl Erntearbeiter, die größtenteils auf ihre alte Arbeitsſtellen

Hannover kommandiert. gingen. Auffälligerweiſe zeigte ſich diesmal, wie ſonſt im Juni, G mMolière, Hauptm. und Kompagniechef im r 90, kein Mangel an holländiſchen Viehwärtern. An der dä niſchen 9
mit Patent vom 30. Januar 1907 als aggreg. zum Regt. 166 Grenze war der Zuzug unerheblich und beſchränkte ſich auf land günſtig für Grntegeſchenke,verſetzt und mit dem 21. Auguſt 1914 zum Kompagniechef in wirtſchaftliche Arbeiter. R rieſig billig, in Leinen- u. Vaumwollwaren, m
dieſem Regiment ernannt. Mit dem 21. Auguſt 1914 zu r Saudt Bettzeug, Damaſt, Hemden-Kompagniechefs ernannt: die Hauptleute: Bötticher, Verkauf des Rittergutes Möſer. Die LandgütererwerbG. m. tuch, emdenbarchent, S ürzenreſte
Stabshauptm. im Gren. Regt. 11, Frhr. Schuler v. Senden, B. H. verkaufte das ihr gehörige Reſtrittergut Möſer als Renten Möbelkattun, ſowie Reſte für Bluſen
arggreg. dem Füſ.Regt. 90 Kaiſer Wilhelm, im Regiment. gut an den Landwirt Schäfer aus Grauingen, Kreis Garde- Kleider und Koſtüme. Wa
Mit dem begge als Kompagniechefslegen. v c Scle geren ar See rlunferverſetzt: die Hauptleu Stabshauptleute: Franke im
Gren.-Regt. 6, in das Jnf. Regt. 58, x Frhr. v. Schütz zu Holz 8waren herigen a e re Knrebericht der Vereinigung Heleſcher Vantfirnen. M I H. Elhan, Halle a. 6. Leiblgerſtt. 87. F
x Mitſchke im Jnf.Regt. 162, in das Jnf. Regt. 582. Mit dem vom 21, Juni 1914.

21. Auguſt 1914 zu e Kern T ne r 7777die Hauptleute: Koeppe erner im Gren.-Regt. 6, bis zum Deutſ onds u. Stadtanleihen, Binsiauf on

1. Auguſt 1914 kommandiert beim Seminar für ovrientaliſche a verſchied. e vSprachen in Berlin, Neſſelhauf (Günther) im Jnf.-Regt. 18, do. do. 1025 i. o 46700 renNiemeyer im Jnf. Regt. z u ne vrbret verhere: z e. tet beten. wo eauptleuten, vorläufig ohne Patent, verſetzt 45 Schaganweiſung p. 1017 e n. oz leutnants: v. Hartwig im Jnf.Regt. 48, i slosba 7i d t x v. ſchen im am. n ba Pet 22 Preuß. von Anleihe. untinddar z derſchied. 7 o 9

ar ret deren ſind e J Pigauſt 1914 et z e on zu Stabshauptleuten ernannt. v. ntard, tn. im do, do. do. l o R 24. GardeRegt. z. F., in das Gren. Regt. 5 verſetzt. Mit dem Lage conv. Stadtanleihe von 1882 u. i S 2 5106 Aus unſerem Betriebe ſollen ca. 50 Pferde mit vder ohnen 21. Auguſt 1 514 verſ et t: die Hauptleute: Frels beim e e e r 35 z 27 r verkauft werden. Es beſinden ſich darunter erſt
alleſche StadtAnleihe von 1886 do. 95 760 pferdeStabe des Feldart.-Regts. 26, als Batteriechef in das Feldart. do. do. von 3902 I a. l z S klaſſige und größtenteils genaue Paßpferde.

h Regt. 81, Borowski im Feldart.-Regt. 1, zum Stabe des Feld J e 7 555 Serie i m. 2 57 1 Paar vjähr. belgiſche Füchſe, 1,80 gro
artillerie-Regts. 26. Zu Hauptleuten, vorläufig do. pe, ren I8o6 1 Paar 6jähr. braune Belgier, 1,75 groß,ohne Patent, befördert: die Oberleutnants: Rühle do e e e jähr. belgiſche an 725, zv. Lilienſtern im GardeFußart.Regt.; derſelbe iſt mit dem Fiödtiſche ZoologiſweGarten Anleihe e m. o 555006 1 Paar Sjähr. belgiſche Rotſchimmel, re

9 3 Akener StadtAnleihe III 9 u. le 1 Paar 5 a T. franzö iſche Rappſtuten, 1,7 roß,21, Auguſt 1914 zum Batteriechef ernannt, v. Roth im Fuß- s 20906 tw. J 2 rfurter Stadt Anleihe v. 1888 u. 1901... 4 u. vo 90 600 1 Paar 7jähr. franzöſiſche Blauſchimmel, 1,70 groß,h artillerie-Regt. 4, unter Ernennung z. Batteriechef, à Röltgen do. do, v. 1893 u. 1901 iſi o. z öſi u78r ob 800 1 Paar 6jähr. franzöſiſche braune Stuten, 1,75 großh T r e r W g7 eſef Fußart. t de m p. gen a 08 1 Paar 6ſähr. Dbeinl ander lgri, er großRegt. 2 e mit d. 21. Aug. z. r. Chef ernannt. do. u. 1910 i 1 Paar 5jähr. Seeländer, dunkle Apfelſchimmel, 1,72 groß,x Weidemann, Oblt. im Fußart.-Regt. 8, in d. Fußart.Regt. 7 daernadier e n e 1 3 7lähr. braune Oldenburger Stuten, 1,75 groß
verſetzt. Seyberth, Fähnr. d. Reſ. (Dangig), zuletzt im Fuß- n do. 1897 n. s verſchted. 5 1 Paar sjähr. Oldenburger Rappen, 1,75 großh art.Regt. S. als Fähnr. mit ſeinem Patent vom 19. Ropember Rannhüinee eitcttithe ess. San Saht deren e
1912 im Fußart.Regt. 15 angeſtellt. Schlegel, Hauptm. und do. do. u. 1 7 aar 5jähr. braunue h hi on Er v Pion Vat. e Cenehan ger ſeine Abſchiede c do l e r s 2 J ſowie 24 Stück einselne Pferde verſchiedener Raſſen,

u s 9 l. Penſ Dis t. und Bez Offigi Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. 97750 I meiſt Einſpänner, im Alter von 6-12 Jahren, 1,60 bisde La e Sinn ernannt Wer ſent: de t le Gib taniete 13n e e. her ar hege ehe ren nen etLandw.Bez. S o. on e o. 7 kauft. Eini den 3-6 Monate zur Arbeit aufsn e e ehe en Pion.Vat., in 4. Jug.-Jnſp., Komp.-Che andbriefe. d werden unter Garantie für Alter, zugfeſt, fromm uin d. Pion.-Bat. 18, Röſing, Komp. Chef im Garde-Pion.-Bat., Bandſchaftliche e hä>e n c. e a d verkauft. Der Kaufpreis kann 26 Monate ſpäter
in d. 2. Jng.Jnſp. u Hauptleuten befördert: die 75 d e t z o e gezahlt werden.4 Oberleutnants: x Link, Adj. d. 2. Jng.-Jnſp., Peters im Pion.- Magdebt 2 7 2738 343Bat. z ren r f 3 Haupt ne u Speditions-, Roll- unch Wn leauten, vorläufig ohne Patent, befördert: die d 55 d s 7 67200 Halle a. 8 Landsberger Strasse 6m Oberleutnants: Blome, Adj. d. 2. Pion.-Jnſp., x Hellwig, do. h z do l 71 l alle 7 2 4h Adj. d. 4. Pion.-Jnſp., x Halke in d. 1. Jng.-Jnſp., unter Ver- Sagſiſche e verſHied K. 7 Telephon 627 und 3882. [4381

n ſetzung in d. Pion.-Bat. 26; derſelbe iſt mit dem 21. Auguſt 1914 Sagſſche ehe e do. 7 xP vinzial lei e e0e e 3re e e t t r nftnb den tiete Bretter hBat. 8, Mirow im Pion.-Bat. in d. 2. Jng.-Inſp.; die Siſenbahnu. KleinbahnAnleihen. 8500B Von morgen Mittwoch ab ſteht ein großer Transport
Leutnants: Lau im Pion.Bat. 1, in d. 1. Jng.-Jnſp., Gericke HoleHettftedter Eiſenbahn T b 2578n Pien wat 4in d Je n. z e e len et 2 b ben h e prim- Varriper

m Nr. 5, auf ſein Geſuch zu d. Reſ.- Offizieren d. Bats. übergeführt.n Schmoeger, K. W. Hauptm., komdt. nach Preußen, bisher r Anleihe u, 32 u o e n b
St Hauptm. im Jnf.eRegt. 125, als Komp.Chef d. FliegerBats. e do. int. 1916 u. r dm Nr. 2 überwieſen Senftleben, Oblt. im Feldart.-Regt. 57, von a f in w. W I ver uns zum Verkauf. 2234 F
dem Komdo. z. Dienſtl. b. Telegr.Bat. 5 enthoben. Brunner, Conſolid, Sophie b. Wolmirsleben dyp. A. u. u 27276.800 IOblt., in d. Train-Abt. 18, vom 1. Auguſt 1914 ab z. Dienſtl. bei Deutſche Grube bei Bitterfeld Vauermeiſter pe. Lh De Oherländer Buchheim

d. Garde-TrainAbt. komdt. Baacke, Unterprimaner der za e n z i gn HauptKad.Anſt., als charakteriſ. Fähnr. im Füſ.-Regt. 86 Sewert( geſt Leenyergtn b Aktebensäi. l p 27 „Ruſſiſcher Hof“, Halle a. d. S., Delitzſcherſtraße 10. n

m angeſtellt. Gewerkſchaft Veſta 5 9 Oblig. 5 23,00B eſt Befördert: Althöft, Zeugfeldw. b. Art.Dep. in Magde Brude uznſe e werd w3ä a h deurg, zuget. d. NebenArt.Dep. in Halle a. S., unter Verſetzung Manzfelder Gewertſchaft n s dil a ewerkſchaft Anleihe von 13583 i u. Von Donnerstag ab ſtehtzum Art.-Dep. in Metz, zum Zeug-Lt. do. do. von 1908 do. 4 2 586760 ein großer Transport [2242 ſav. Unruh, Hauptm. in d. Schutztr. für Kamerun, ſcheidet do do. von 1908 do. 57am 11. Auguſt aus dieſer aus und wird mit dem 12. nut re nauthurger Braunre len abg. ohne b 9 2 28008 prima bayriſcher
h als Komp.-Chef im Jnf.Regt. 94 angeſt. v. Scheffer, Oblt. do do. Hyp. Nnſ. räccz. 102 o n. 25.600 nm in d. Schutztr. für Kamerun, aus dieſer ausgeſch. und im Jäg. e n e Wobes l laBat. 11 angeſt. Aus dem Heere ſcheiden am 6. Auguſt be ren u g. n 7 J 171 A ho77 d wer d it dem 7. Juguſt 7914 in der Wald er Brauntor e rüch. 12 ſo u. e b 550 nur nii utztruppe für Kamerun angeſtellt: die Leut- n 2 i ei mit hil nants: Evert im Gren.Regt. 5, v. KaltenbornStachau im WerſchenWeiſ en vramt Unieige bis r a e e preiswert bei wir z. Verkauf. liſ
i LehrRegt. d. Fußart.Schießſchule, beide unter gleichgeitiger i S. P fiſſferliäm wGutg m r Komdo. zum oriental. Seminar in Berlin. e w. e e 7 So Frauckeſtr. 17. ſieZu Leutnants mit Patent vom 22. Juli 1912 Zeiger Paraffin u, Solarölfabrir w. W Telephon 288befördert: die Fähnriche: Kraatz im Jnf.-Regt. 20, do. do. do. rc. Lord 699506 K.Stüdemann v. re gar im dte J c Hichier Anleihen iunduſtr. Se elſchaſia L j t J L d h it daim Drag. Regt. 14, Diener im Jäg.-Regt. z. Pf. Nr. 4. Zu Ammendörfer Papierfabrit u. 250 an wir e! andarhei or! erLeutnants befördert: die Fähnriche: x Rohrbeck im Serwr do. ückz. 103 do. a 101, 75b0 Mm Füſ.Regt. 34, Kaerber im Jnf.Regt. 50, John v. Freyend re er eefabrtr, rückz. 103 do. b 77 Das Rittergut Möser Station der Bahnstrecke aul c B abrik Hypothekenanleibe do. 95,500 imm im Gren Regt. 11, dieſer mit Patent vom 24. Mai 1912, Frey STrölw. Papiet ihn rückzahlb. m. 103 do. 100,000 Berlin Magdeburg, etwa 6 Km von Bursg, 16 Km von da
m tag im Jnf. Regt. 25, Derigs im Jnf. Regt. 28, dieſer mit ehe Hyp. Anl. 000 Magdeburg wird unter Hitwirkung der König- zui Patent vom 23. Juni 1912, v. Montigny in demſelben Regt., Liſenacher Rangert Sinne ger rüini, e e 7 ehen SeneralKommieseion in lie

mit Patent vom 19. Juni 1914, Bertram im Kür.Regt. 8, rüchzahlbar mit 102 56 do b 092 em Stüdemann v. Ehrenſtein (Curt) im Jnf. Regt. 94, Henrich, h m. 101 do. 277,006Greiner im Jnf.Regt. 182, beide mit Patent vom 23. Juni le e u e nmermann i. To. 4 2883 en ene o un J e r e en en
1912, Brandis in demſelben Regt., dieſer mit Patent vom Kyffhäuſerhütte Hyp. Unl, unkünvs. b. i do. 3200B Pr19. Righ im Jnf.-Regt. 171, x Lubarſch r r d. a z rer diim Drag. Regt. 14, dieſer mit Patent vom 4. November 1912 t h v ge v. t D. 3uigere keiei:

e e e e n hü i Re i i d V 5 eSe Wenn n Saft ber her ergehen e n5 eim Jäg-Bat. 4. DbrſtewizNaitmanned. Braunk. Ind.nkt,. o o l0 Die Angemessenheit der Preise wird von doer arbg. Vrännekſchaſt Art e Vorz. Königlichen Generalkommission festgestellt. ver
iebeckſch I MILIIIII e o eCandwirtſchaft. e e i t Solomung au 53 ren vn 9 n d. eleihung durch die Königli enhank.l Die ausländiſchen Arbeiter auf dem deutſchen Arbeitsmarkt n JnduſtrieAktien. e a en e iene vnt r r

i im Juni 1914. ne r J. 20 burg,. Wilhelm -Raabe-Strasse 15, ertellt auf alsn Die Deutſche Arbeiterzentrale berichtet uns: Jn der erſten Fröllwiger Paplerfabrit d 23 l D Wunsch AusKunft, ebenso die Gutaverwaitungn Hälfte des Berichtsmonats fand immer noch ein nennenswerter Tdönnerner Malzſabrit f. 5 10 zu Möser, Post Schermen, Bez. Magdeburg drein Arbeiterzuzug ſtatt, der zur Deckung des bis dahin vorhandenen Tiere en Mannſaktur 5 imir geringen Wedarfes ziemlich ausreigite. Mit dem Seginn der e heetettt... c. 7 Landgütererwerb hate T hörte die Zuwanderung an faſt allen Grenz zei e m e rangrei. e o 3 2 G. m. b. M [4264 alle

n 5 e r ch 82 J 7 7e re nd r ſ haft t rig v Nee dte m en fich T oidebrant ſt Bilhererege:: z 148,000 e a
n reits die Vorzeichen der bevorſtehenden Halmfruchternte durch eine Körbisdorfer Zuckerfabrik a 7 127000 dn r Steigerung der Nachfrage bemerkbar machten, trat in ar el e c 4 z 2 F7 ü er ö aue lgedeſſen ein gewiſſer Mangel an Angebot von Arbeitskräften ein. Zandsberger Malgfabrit o 7 a18000 br d D

Auf den induſtriellen Arbeitsmarkt hatte die Wendung der Soitfried Lindner 7 39 h '0om diee z e eelent, v ſowohl die z n 2* 2 2 86,000 Flogr v Drlgurnm e u a. S. zureals auch Hoch u iefbau bei ihrem andauernd geringen Bedarf W. R S r o r elegr. Baensch-Dölaubzhalle. elep t Halle 1137. erausländiſche Arbeitakrätte entbehren Lommte. Die U ebrſee ne e v 105 Station der Halle-Hettstedter Bahn. e
auswanderung war noch geringer als in den Vormonaten. mmer z l 2 deAllein an der ſchweizeriſch italieniſchen Grenze konnte die Ab Feier Maſchinenfabrik No S l 2 J e S ham t R b k ewanderung einer größeren Anzahl von Jtalienern nach Amerika Zuerſt den R 17760 c 0 te ar Ser
beobachtet werden. An der Oſtgrenze, ſowohl in Oſt und Weſt Eiſenbahn u. Klein Aktien peziell für [1726 mehpreußen, wie in Poſen und Schleſien war es faſt über gale-Hettſedter Eiſenbahn knien La. L. o s 2j, 4 84506 Falk fen. Kessel Finmanerungen, zählall vollkommen ſtill. Wenn aus den Grenzgebieten wirklich noch da. do. do. do. La B. of s 3 n n 7 euerungsanlagen. wiſſe
Arbeiter zur Verfügung ſtanden, ſo wurden ſie durch die nahe Auxe. J Schamotte-Mörtel. Stampf-Kaolin. habeErntezeit in Rußland in ihrer Heimat zurückgehalten, und die HrutderfRieilebener Vergbau Verein ohne Zinſen 200 u Beste Referenzen. Muster, Kostenanschläge gratis. Mög
ſtellenweiſe ziemlich rege Nachfrage blieb zum großen Teil unbe- Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſgließlich der Dividende Un
friedigt. Das Angebot von galizi ſchen Arbeitern war etwas bezw. Ausdeute des Geſchäftsjahres.e De das aus P e im z a Kutsch eschirre Sättel und Reitzeu e erichtsmonates a bedeutend nach, r eingetretene tli j j 9 9e e runuuneneeeeee anfügung ſtand. Der ungariſche Arbeitsmarkt bot das für dieſe 4 A.-F, t t b d 5 ſſ 3 t ieht,Heft hertmmliche Vid der Unbelerihen Bei den trartentfhen MitteldeufsehePrivat-Bank, rri Halle a. S. en UIISidu b 8, dalllermeisler,
Arbeitern nahm die Zuwanderung zufolge der in Italien beginnen 3089] FPoststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 16092. Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. (4428
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